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71. Jahrgang 


Lreitag, 16. Dezember 1932 


fir. 288 


„Preußens Herricaft 
war nicht ſo ſchlimm“ 


inſtitute und Behörden die Ae tul- 
es 


t, flachen 

as Jagen nd 8 Wo 

der fih ſonſt nicht genug tun 

ng und Herabs 

„iit fo wertvoll, 

Wortlaut 4 54 zu werden 

verdient. Wir leſen auf te 2 der Nr. 554 
vom 3. Dezember: 


„Die preußiſche Regierung hat bekanntlich 
für politi und Germaniſierungszwecke den 
Städten und Städtchen in Poſen und Weſt⸗ 
reußen beſondere Fürſorge gewidmet, indem 

von der Vorausſetzung ausging, daß das in 
Gebiete geſteckte Kapital ſich 
Vor allem machte man ſich 


aanne, 


wurden 
i ar 
2 untergebracht, Aemter und Staats⸗ 


Don Kreisbehörden; 


min uſw. wurden 
Barja Er 
anneren Ke 

‚Bü rſchulen, landwirtſchaftliche Schulen und 


Dieſe Anſtrengungen, obwohl zu Germaniſa⸗ 
Honszwecken geplant, übten einen günſtigen 
Einfluß auf die wirtſchaftlichen Ber: 
hältniſſe unſerer Städte und Städtchen aus, 
woraus — gegen die Abſicht des preußiſchen 
Syſtems — unzweifelhaft auch die polni- 
ſche eee Nußen zog, über: 
wiegend zwar nur mittelbar, denn unmittelbar 
wurde für ſie ſelbſt, obwohl ſie Steuern zahlte, 
grundſäßlich nichts getan. 


Die letzte Behauptung, daß für die polniſche 
Bevölkerung grundſätzlich nichts getan wurde, 
iſt mit den geſchichtlichen Tatſachen 
unvereinbar, gehört aber zur gegneriſchen 
eee 1 in deem alle 
die nolens volens geſpendete Anerkennung 
abſchwächen. Der kulturelle Hochſtand der 
Bevölterung Weſtpolens das rt der 
preußiſchen ulverwaltung; hier gab es 
is zum Weltkrieg überhaupt keine An⸗ 
Aalphabeten, während in dem unter polni⸗ 
r Selbſtverwaltung ſtehenden Galizien der 
rozentſatz der ng eten recht > war 
und im ruſſiſchen Tellgebiet in den Oſtmarken 
ſogar 50 Prozent der Bevölkerung überſchritt 
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n ; find doch 
chen Kreditgenoſſenſchaften. obwohl 
re unfreundliche Einſtellung zum a 
nat bekannt war, zu — — n günſtigen Be. 
ingungen wie den deutſchbürgerlichen Inſti⸗ 
tuten Darlehne aus preußiſchen Regierungs- 
kaſſen gewährt worden. 


Vielleicht kommt noch einmal die Zeit, wo 
der „Kurjer Poznanſti“ auch dieje Tatſachen 
ſeinen Lobſprüchen der preußiſchen N 


einteiht. 
— — 


Beſtäligtes Urteil 


Das Thorner Appellationsgericht hat das erſt⸗ 


inſtanzliche Urteil gegen Wilhelm Schein aus 


Deutſchland, der wegen angeblicher Spionage 
zugunſten Deutſchlands zu zwei . Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden war, beſtätigt. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichteit ſtatt Dem Angeklagten wird vorge- 
worfen, auf einer Autodurchfahrt aus Oſtpreußen 
Aufnahmen vom Uebungsplatz und von den 
Kaſernenbauten des Scebataillons gemacht zu 
haben. 


in Erin, en, Koſch⸗ 
. mi tet; i 
Östrerieminere errigiet; im 


Wird Herriot mit der 


Regierungsbildung betraut? 


Paris, 15. Dezember. Es ſcheint, daß der 
von vielen Rechtsblättern zum Ausdruck ge⸗ 
kommene Gedanke der Schaffung einer na⸗ 
tionalen Einigung vom Präſidenten 
der Nepublik vorläufig noch nicht er wo⸗ 
gen worden ijt. Im Elyſée ijt man der 
Auffaſſung, daß das Kabinett Herriot 
über eine techniſche Frage geſtürzt ſei, 
fo daß aljo keine Veranlaſſung vor: 
liege, der neuen Regierung eine andere 
Grundlage zu geben, als die der geſtürz⸗ 
ten Regierung. Es wird daher angenom⸗ 
men, daß der Präſident Lebrun heute 
nachmittag Herriot zu ſich berufen 
wird, um ihm erneut die Kabinettsbil⸗ 
dung anzubieten. Da der neue Mini⸗ 
ſterpräſident aber zu einem praktiſchen 
Ergebnis in der Zahlungsfrage ge 


daß Herriot, wenn er nicht eine neue Formel 
vorzuſchlagen hat, das ihm angebotene Man⸗ 
dat nicht annehmen wird. In dieſem 

lle müßte der Präſident der Republik 
einen radikalen Senator oder einen radika⸗ 
len Abgeordneten mit der Neubildung der 
Regierung betrauen. Man nennt als Kan⸗ 
didaten Innenminiſter Chautemps, den 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Dal a⸗ 
dier, Kolonialminiſter Albert Sarraut, 
Kriegsminiſter Paul Boncour, Senator 
Steeg und Barthou. 

In den Wandelgängen der Kammer ſchien 
man am Mittwoch der Anſicht zu ſein, daß 
eine Arbitrage, die man den Vereinig⸗ 
ten Staaten vorſchlagen könnte, vielleicht aus 
der Sackgaſſe her ausführen könnte, in 


langen muß, dürfte es wahrſcheinlich ſein, | die man geraten ijt. 


London, 15. Dezember. 


Im engliſchen Unterhaus iſt die geſtrige 
Kriegsſchuldendebatte zu Ende gegangen, ohne 
daß ſich ein einziger Redner direkt für eine 
Zahlungsverweigerung ausgeſprochen hätte. 
Die Debatte, in der u. a. auch das engliſch⸗ 
amerikaniſche Schuldenabkommen von 1923 zur 
Sprache kam, führte teilweiſe zu heftigen 
Angriffen gegen die Regierung. Als letz⸗ 
ter Redner trat auch der Führer der oppoſitio⸗ 
nellen Arbeiterpartei, Lansbury, für die 
Zahlung der heute fälligen Rate ein. Das be⸗ 
deute aber keineswegs, daß die engliſche Ar⸗ 
beiterpartei die weitere Aufrechterhaltung ſol⸗ 
cher Zahlungen wünſche. Vielmehr ſchlug 
Lansbury die Einſetzung eines internationalen 
Gerichtshofes für dieſe Frage vor. 

Der engliſche Finanzminiſter gab die Erklä⸗ 
rung ab, daß zwiſchen Frankreich und England 
von Anfang an vereinbart worden ſei, beide 
Regierungen würden nicht verſuchen, bei den 
Vereinigten Staaten von Amexika gemeinſame 
Vorſtellungen zu erheben, ſondern jeder non 
ihnen ſollte es freiſtehen, mit Amerika diejeni⸗ 
gen Abmachungen zu treffen, die ihr wün⸗ 
ſchenswert und günſtig erſchienen. Eine Abe 
ſtimmung wurde in der geſtrigen Kriegs 
ſchuldendebatte nicht vorgenommen. 

Die Bank von England hat die Schulden⸗ 
zahlung ſchon ſoweit vorbereitet, daß die fül- 
lige Rate heute den Vereinigten Staaten zur 
Verfügung ſtehen wird. ; 


| Amerilas 
vorausſichlliche Hallung 


Waſhington, 15. Dezember. (Reuter.) In gut 
unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß der Zah⸗ 
lun suerzug Frankreichs, Belgiens und Polens 
wahrſcheinlich einen ſtarken Einfluß auf die Vot⸗ 
ſchaft über die Schuldenfrage ausüben werde, 
die Präſident Hoover demnächſt an den Kon⸗ 
greb ergehen laſſen wird. Man erwartet, daß 
n den nächſten vierzehn Tagen einzeln an die 
Vereinigten Staaten geſandte Erſuchen um eine 
Revifion der Kriegsſchuldenregelung eingehen, 
und nimmt an, daß die Wünſche derjenigen 
Länder, die die fällige Zahlung geleiſtet haben, 
vor denjenigen der in Zahlungsverzug geratenen 
Staaten geprüft werden. 

Maihington, 15. Dezember. Der ameritaniſche 
Polititer Borah hat ji erneut für die Aner⸗ 
kennung Sowjetrußlands durch die Vereinigten 
Staaten ausgeſprochen. Dieſe Anerkennung 
würde, wie Borah meint, eine Verminde⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit und eine 
internationale Beruhigung nach ſich ziehen. 


Das Schuldenproblem 


Debatte im engliſchen Unterhaus 


510 Paris, 15. Dezember. 

Havas berichtet aus Waſhington, daß die 
amerikaniſche Regierung und die politiſchen 
Kreiſe über die franzöſiſche Zahlungsverweige⸗ 
rung beſtürzt und verletzt jeien. 


Die Londoner Morgenpreſſe 

billigt den Standpunkt Chamberlains 
London, 15. Dezember. 

Die maßgebenden Morgenblätter ſehen in 
dem Verlauf der geſtrigen Unterhausdebatte 
einen großen Erfolg des Schatzkanzlers 
Chamberlain und eine erhebliche Stär⸗ 
kung der Poſition der Regierung. Sie fagen, 
es habe ſich gezeigt, daß die überwältigende 
Mehrheit der Parlamentsmitglieder mit der 
Kriegsſchuldenpolitik der Regierung in der 
Hauptſache einverſtanden ſei. 


— — 


Auch Polen 
in Jahlungsverzug geralen 


Waſhington, 15. Dezember. (Reuter.) 


Die polniſche Botſchaft hat eine Er⸗ 
klärung verötfentiict, in der edauern 
darüber ausgedrückt wird, daß in der Frage der 
olniſchen Schuldenzahlung an Amekika eine 
eide Regierungen A genbe Regelung 
nicht erreicht worden ſei. Aus 3 tie 
rung wird der Schluß gezogen, daß Polen offi- 
ziell in Verzug geraten ſei. 


7 
Bom Berwaltungsausichuß 
| des Sejm 
A. Warſchau, 15. Dezember (Eig. Telegr.) 
Gleichfalls tagte geſtern ſtundenlang der 
Verwaltungsausſchuß des Sejm, der 
ſich mit der Vorlage über die ſogenannte kleine 
Selbſtverwaltungs⸗ Reform“ beſchäftigte. Der 
Referent ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
die auf der vergangenen Sejmſeſſion unerledigt 
gebliebene Vorlage auf dieſer Seſſion endgültig 
verabſchiedet werden müſſe. 
' — — 


12 Monate Urlaub 


Der Kriegsminiſter hat dem Oberſten K o ft e f- 
Biernacki einen weiteren Urlaub von zwölf 
Monaten im Verwaltungsdienſt gewährt. 


der Weg 
des Kabinells Schleicher 


Der Herausgeber des „Tatkreiſes“, Hans 
Zehrer, macht zu dem neuen Kabinett 
des Generals von Schleicher die nachſtehen⸗ 
den Bemerkungen, die i leſenswert find 
und die wir unſeren Leſern nicht vorent⸗ 
halten wollen. Es heißt dort: 


Es iſt falſch, das Kabinett Schleicher als 
ein Uebergangskabinett anzuſehen. Ueber⸗ 
gang wohin? Die Deutſchnationale Bolts 
partei glaubt zum neuen Kapitalismus, das 
Zentrum zum neuen Parlamentarismus, 
die Sozialdemokratiſche Partei glaubt zum 
neuen Aufſchwung ihrer eigenen Partei, und 
die Nationalſozialiſtiſche Partei glaubt, daß 
ſie Schleicher ſehr bald wieder ablöſen könne. 
Die Kanzlerſchaft Schleichers 
wird lange Zeitdauern; das few 
tige Kabinett iſt allerdings ein 
Uebergangskabinett. 


General von Schleicher ijt bekannt dafür 
daß er nicht ſofort alles das präſentiert, 
was er durchführen will, ſondern daß er in 
Etappen vorgeht, ohne etwas zu überſtürzen. 
Schon das Kabinett Brüning ſtand ja unter 
ſeinem Einfluß. Das Kabinett Papen ge⸗ 
ſchah nicht ohne ihn. Der General hat ſicher 
damit gerechnet, daß er ſich länger würde 
behaupten können und daß er erſt ſpäter 
hätte eingreifen müſſen. Nun iſt durch die 
falſche Taktik Papens eine Frühgeburt 


daraus geworden. Das heißt aber nicht, daß 


ihr damit nur kurze Zeit beſchieden ſein 
würde. Es hieße einen Mann unterſchätzen, 
der ſeit 1919 eine ſehr bewußte und klug 
berechnete Politik getrieben hat, ſollte man 
annehmen, daß er nun ſehr bald wieder die 
Flinte ins Korn werfen würde. Der Ge⸗ 
neral kann rechnen, der General kann war⸗ 
ten, das macht ihn zu einer der ſtärkſten Per⸗ 
ſönlichkeiten der heutigen Politik. 


Die Entwicklung des Kabinetts Schleicher 
wird ſich in einzelnen Phaſen und Etappen 
vollziehen. Der General hat zunächſt das 
alte Kabinett Papen übernommen, ergänzt 
lediglich durch die beiden Exponenten des 
Arbeitsdienſtes und der Arbeitsbeſchaffung. 
Syrup und Gereke. Es iſt das alte 
Kabinett, aber es bringt noch drei neur 
Momente mit: einmal die Pläne des 
Generals, die zu den Gebieten des Ar⸗ 


beitsdienſtes und der Jugendertüchtigung 


herüberſpielen. Weiter ein Arbeits- 
beſchaffungsprogramm, das ſich 
auf eine neue Kreditſchöpfung ſtützt. And 
ſchließlich einige Abſichten, aus der Subven⸗ 
tionierung wirtſchaftlicher Betriebe auch 
die Konſequenzen der Verſtaatlichung 
zu ziehen. 


Es iſt damit zu rechnen, daß die erſte 
Phaſe des Kabinetts ſich lediglich mit dem 
Problem der Arbeitsbeſchaffung befaſſen 
wird. Nachdem der Reichsbankpräſident 
esy i rechtzeitig umgefallen ijt, dürften 
die finanziellen Mittel für dieſe erſte Phaſe 
zur Verfügung ſtehen. Sie würde etwa bis 
um Februar des nächſten Jahres dauern. 

n ihr kommt es lediglich darauf an, zu⸗ 
nächſt einmal den Tiefpunkt dieſes Winters 
zu überwinden und eine teilweiſe Wieder⸗ 
eingliederung der Arbeitsloſen zu erreichen. 
Dieſe erſte Phaſe wird wahrſcheinlich be⸗ 
gleitet ſein von dem Beſtreben, das Kabi⸗ 
nett auf eine möglichſt breite Grundlage 
zu ſtellen. Der General wird alſo ſeine Be⸗ 
une, die Nationalſozialiſtiſche Partei 
in den Staat hineinzuziehen, wie die Ge⸗ 
werkſchaften für ſich zu gewinnen, intenfiv 
fortſetzen. 


Damit iſt aber auch die Grenze der erſten 
Phaſe des heutigen Kabinetts erreicht. 
Denn der General wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr bald vor einer 
Situation ſtehen, wo er durch den 
Zwang ſtaatlicher Eingriffe in 


das Wirtſchaftsleben die ge⸗ 
jamte Privatwirtſchaft in die 
Oppoſition treiben oder ſich 


durch den Zwang zur Siedlung 
den geſamten roßgrundbeſißtz 
auf den Hals laden wir d. Bezeich⸗ 
nend für dieſen Kampf ſind die Vorberei⸗ 
tungen, die heute bereits in dem Hugenberg⸗ 
Kreis und in der Wirtſchaft dafür getroffen 
werden und die deutlich aus den Preſſe⸗ 
kommentaren zu ſpüren waren, mit denen 
dieſes Kabinett begrüßt wurde. 


Mit dem Kampf um die Wirtſchaftsformen 
begänne die zweite Phaſe dieſes Kabinetts. 
Sie wird ohne Zweifel zum offenen 
Konflikt mit einem Teil der 
Wirtſchaft führen müſſen. Ande- 
rerſeits würde aber das Volk durch dieſen 
Kampf zum erſten Mal vor ſeine eigent⸗ 
lichen Probleme geſtellt werden. Und hier 
kann ſich bereits eine völlig neue Front 
herausarbeiten, die ſich jenſelts aller Par- 
teien und oberhalb der alten politiſchen und 
wirtſchaftlichen Organiſationen befände. 
Dieſer Kampf wird in erſter Linie gegen 
die Kräfte geführt werden müſſen, die ſich 
um Hugenberg ſcharen. 


Die dritte Phaſe dieſes Kanzlers würde 
dann zwangsläufig zur Reichs⸗ und 
Sr eee ee führen müſſen, 
ohne die ein Umbau der Wirtſchaft nicht 

möglich wäre, ohne die aber auch feine Res 
gierung keine fejte geſicherte Baſis beſäße. 
Dieſer Umbau des Staates nun würde ihn 
wahrſcheinlich in Gegenſatz zu den Kräften 
bringen, auf die er 
oder indirekt, ſtützen konnte, zum Zen⸗ 
trum und zu den Kräften der Lin⸗ 
ken. Solange der General den wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Ambau radikal genug 
durchführt, kann er fih auf eine Wähler- 
ſchaft ſtützen, die heute in der . 
liſtiſchen Partei, im Zentrum, in der Sozial. 
demokratiſchen und auch in der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei vertreten iſt. Geht er aber 
an eine Reichs⸗ und Verfaſſungsreform, jo 
würde er zumindeſtens Zentrum, Sozial⸗ 
. und Kommuniſten gegen ſich 
aben. 


Es fragt ſich dabei ſelbſtverſtändlich, ob 
ſich der General bis dahin ſoviel eigene 
Autorität geſchaffen hat, daß er ſie ohne 
weiteres den Parteien entgegenzuſetzen ver⸗ 
mag. Das iſt ja überhaupt das Novum der 
Kanzlerſchaft Schleichers, daß hier endlich 
der allein mögliche Verſuch gemacht wird, 
die Perſönlichkeit des Kanzlers wieder auf 
eigene Beine und eigene Verantwortung zu 
ſtellen und ſie nicht lediglich nur im Schat⸗ 
ten A Autorität des Präſidenten vegetieren 
zu laſſen. 


Alle dieſe einzelnen Phaſen, die hier nur 
kurz ſtizziert werden können, werden wahr: 
ſcheinlich eine wechſelnde Umbil- 

dung des Kabinetts . 
das fortlaufend durch neue Perſönlichkeiten 
ergänzt und verändert werden wird. Nur 
die Perſon des Kanzlers wird die gleiche 
bleiben. Dieſer Weg ſieht heute äußerſt 
dunkel und gefährlich aus. Er it es nicht, 
wenn der General entſchloſſen ift, rückſichts⸗ 
los durchzugreifen, ohne ſich um die Wider⸗ 
ſtände zu kümmern. Im übrigen 5 h t er 
über zwei Momente, die ihm dieſe he se 
weſentlich erleichtern. Einmal konzentriert 
ſich in ſeiner Hand eine Machtfülle, wie ſie 
ſeit 1918 noch nie ein deutſcher Kanzler be⸗ 
ſaß. Und zweitens kann er mit einem Volk 
rechnen, das müde aller Wahlen und 
Illuſionen lediglich Arbeit und 
Brot verlangt und bereit iſt, ſich dem 
Willen unterzuordnen, der ihm wenigſtens 
die Möglichkeiten dazu geben kann. 


Drei Momente, die dieſen Weg ſehr we⸗ 
ſentlich beeinfluſſen werden, ſollen noch er⸗ 
wähnt werden. Einmal die außenpolitiſche 
Konſtellation, die jeden Tag zu einer neuen 
Zuſpitzung führen kann. Weiter die 
Perſon des Präſidenten, die eines Tages 
abberufen oder müde ihres Amtes werden 
kann. Es hängt von dem Zeitpunkt und 
der Geſamtſituation ab, zu welchen Kon⸗ 
ſequenzen ein ſolches Ereignis führen würde. 
Und drittens eine fortſchreitende Radi ka⸗ 
liſierung, die dem Kommunismus Auf⸗ 
trieb gibt, auf der anderen Seite aber auch 
zu einer Klärung der übrigen Fronten 
führen muß. 


Die ene Schleichers iſt auf lange 
Sicht berechnet. Man kann heute nur von 
den Phaſen innerhalb dieſes Kabinetts 
ſprechen. Aber es wäre falſch, dem Staat 
des Generals nur eine kurze Zeit zuzu⸗ 
billigen. 


A 


Urteil im Graudenzer Prozeß 


A. Warſchau, 15. Dezember. (Eig. Tel. 


Das Bezirksgericht Graudenz hat geſtern 
das Urteil im Prozeß gegen die wegen der Zu⸗ 
ſammenſtöße des „Lagers des großen 
Polens“ mit Poliziſten in Schwetz angetlag⸗ 
ten Nationaldemokraten gefällt. Die beiden 
Abgeordneten Sacha und Mazur wurden 
freigeſprochen, die übrigen vier Angeklagten zu 
Gefängnisitrafen von ſechs Monaten bis zu 
einem Jahre verurteilt. Auf Grund der Am⸗ 
nejtte wird das Urteil nicht vollſtreckt. 


ſich bis dahin, direkt 


> Pvleuer Tageblatt 


Um die Schuldenzahlung an U. 8. A. 


A. Warſchau, 15. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Die amerikaniſche Antwort auf die letzte 
polniſche Note in der Schuldenfrage iſt in 
Warſchau noch nicht eingetroffen. 
Die amtliche Agentur „Pat“ teilt mit, daß 
bis geitern abend 12 Uhr nicht in Erfah: 
rung zu bringen geweſen ſei, ob U. S. A. 
überhaupt ſchon geantwortet habe, was die 
amerikaniſche Antwort beſagt und ob die 

eute fällig werdende Nate von 3 070 000 

ollar auf die polniſche Kriegsſchuld an die 
Vereinigten Staaten erfolgt oder nicht. Die 
geſtrige Nachmittagspreſſe war von aben⸗ 
teuerlichen Gerüchten erfüllt, die ſich 
alle nicht beſtätigt haben. 


Die Bank Polſti, die heute ihren Ausweis 


für die erſte Dezemberdekade veröffentlicht, 
hat ſich auf dieſe Zahlung energiſch 
vorbereitet. Während der Beſtand an 
Gold und deckungsfähigen Deviſen mit 536,7 
Millionen unverändert geblieben iſt, ijt der 
Wechſelbeſtand um 25 25 550 und der Lom⸗ 
bardkredit um 11 auf 25 Millionen Ztkot 

abgebaut worden. Der Notenumlau 

konnte um 12 auf 985 Millionen Zloty 
verringert werden. Dank dieſer ſchar⸗ 
fen Deflationspolitif hat jih der Prozentſatz 
der Deckung des Notenumlaufs und der 
ſonſtigen ſofort fälligen Verpflichtungen der 
Bank durch Gold und deckungsfähige Devi⸗ 
ſen von 44,77 auf 45,71 Prozent und ſomit 
3 um ein ganzes Prozent in 10 Tagen 
erhöht. 


Verhandlungen 
um eine neue Regierung in Preußen 


Vor dem Zuſammentritt des Preußiſchen 
Landtags, der ſich Mittwoch nachmittag 3 Uhr 
wieder verſammelte, fand überraſchend eine 
Ausſprache zwiſchen dem Landtagspräſtdenten 
Kerrl und den deutſchnationalen Abgeord⸗ 
neien v. Winterfeld und Bord ſtatt. 
Dieſe Zuſammenkunft, die auf eine Einladung 
des nationalſozialiſtiſchen Landtagspräſidenten 
zurückging, hat in preußiſchen parlamentariſchen 
Kreiſen als Senſation gewirkt. 


Präſident Kerri hat nämlich die Vertreter 
der Deutſchnationalen von dem Wunſche 
Hitlers unterrichtet, die Deutſchnatio⸗ 
nalen an den Verhandlungen über die Res 
gierungsbildung in Preußen — die 
bisher nur zwiſchen Nationalſozialiſten und 
Zentrum geführt worden waren — zu be: 
teiligen. Die Einzelheiten der Beſprechung 
wurden für ſtreng vertraulich erklärt. 


Die neue Wendung in der Preußenfrage, die 
vielleicht ſogar dazu beitragen könnte, die ge⸗ 
ſamte innerpolitiſche Entwicklung 
maßgebend zu beeinfluſſen, geht offenſichtlich 
zurück auf das Ergebnis der Verhandlungen, 
die Reichstagspräſident Göring und Land⸗ 
tagspräſident Ker rl zunächſt mit Reichskanzler 
v. Schleicher, dann mit dem Reichsprä⸗ 
ſidenten ſelbſt geführt haben. 


Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß die bis⸗ 
her verfolgten Pläne keine Ausſicht auf 
Verwirklichung haben, daß insbeſondere 
eine Aufhebung der Reichsmaßregeln gegen 
Preußen auf dieſem Wege nicht gefördert wer⸗ 
den könnte. Darauf ſoll nunmehr der Verſuch 
gemacht werden, eine breitere Grund⸗ 
lage für eine Miniſterpräſidentenwahl zu 
ſchaffen. 


Ob die Deutſchnationalen ſich für 
einen ſolchen Verſuch zur Verfügung ſtellen wer⸗ 
den, bleibt abzuwarten. Sehr günſtig können 
die Ausſichten nicht beurteilt werden, zumal 
die Verhandlungen viel zu fpät und zu über⸗ 
ſtürzt aufgenommen worden ſind, als daß ihnen 
für die jetzige Tagung irgendein Erfolg be⸗ 
fieden fein könnte. Wohl aber wäre es 
lich, für die notwendigen im größeren Zuſam⸗ 
menhang zu führenden Januar⸗Verhand⸗ 
lungen vorzuarbeiten. 


Materiell zielen die jetzigen Vorſchläge, 
wie in politiſchen Kreiſen verlautet, darauf ab, 
daß die Deutſchnationalen einen Mini⸗ 
ſter in das preußiſche Kabinett entſenden 
ſollen, der gleichzeitig dem Reichskabinett als 
Verbindungsmann angehören ſoll. Auf 
dieſe Weiſe wird eine Berückſichtigung der vom 
Reichspräſidenten geäußerten Wünſche hinſicht⸗ 
lich einer dauernden Verbindung zwiſchen Preu⸗ 
ben- und Reichskabinett angeſtrebt, ohne daß 


Reichstags 


die Nationalſozialiſten ſich ſelbſt auf einen Bei⸗ 
tritt eines Parteimitgliedes zum Reichskabinett 
einzulaſſen brauchten. 


die Stellungnahme 
der Nalionalſozialiſten 
zum Kabinelt Schleicher 


München, 15. Dezember. Zu den Beratungen 
im Haushaltsausſchuß des Reichstages ſchreibt 
die Nationalſozialiſtiſche Korres 
ſpondenz, wenn der Nationalſozialiſt Rein: 
hardt beſtimmte Vorſchläge gemacht habe, ſo 
jei dies lediglich geſchehen, um der furchtbaren 
Not der Arbeitsnehmermaſſen zu 
ſteuern und unter Ablehnung einer ſturen Ver⸗ 
neinung Wege zur Behebung dieſes Elends zu 
weiſen. Hierdurch ſolle keineswegs dem 
Kabinett Schleicher „ein Ausweg aus der 
Situation“ gebahnt werden. Es werde viel⸗ 
mehr jetzt der Reichsregierung Gelegenheit ge⸗ 
geben, die „jozialen Sünden ihrer Vorgänge⸗ 
rinnen wieder gut zumachen“. 


In melchem Maße dies geſchehe, danon werde 


die Stellungnahme der nationalſozialiſtiſchen 


Reihstagsfraltion im Januar abhängen. Ber- 
weigere ſich das Kabinett Schleicher dieſer na- 
tionalen und ſozialen Pflicht, dann werde aller⸗ 
dings die Entwicklung zur Auflöſung des 
führen. Alles andere ſeien 
Phantaſien. Damit erledige ſich auch die 
Kombination, die Nationalſozialiſten würden 
mit Hilfe des Reichstagspräſidenten Göring 
verſuchen, die Tagung des Reichstages bis in 
den März hinein aufzuſchieben, um auf dieſe 
Weiſe der Notwendigkeit einer Stellungnahme 
zur Regierung Schleicher enthoben zu ſein. 


-  Kommuniften 
fordern Reichstagseinberufung 
zum 19. Dezember 


nten 
richtet, in dem er die Einberuf 
tagsplenums zu Montag, den 19. Dezember, 
nachmittags 2 ich fordert. Auf der % es⸗ 


lüſſe 
s Haushaltsausſchuſſes zu den Anträgen al 
Debunne per Not verordnung vom 
e uni irn eee 
kommuniſtiſchen Reichs raktion en 
die Kadare v. Schleich er er 


TREE TER UOTE V RUE 


Ein Eiſenbahnunglück 
im Tunnel 


13 Tote 


Dienstag nachmittag ereignete ſich im Gütſch⸗ 
Tunnel bei Luzern ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglüd. Der Schnellzug Zürich—Lauſanne 
ſtieß, nachdem er ein vor der Einfahrt in den 
Tunnel auf Halt gezogenes Signal Überfahren 
hatte, mit einem Perſonenzug zujammen. Der 
Zuſammenſtoß war außerordentlich heftig, da 
der Schnellzug im Augenblick des Unglüds eine 
Geſchwindigteit von etwa 75 Kilometern hatte. 
Zahlreiche Wagen des Schnellzuges und des 
Perſonenzuges wurden ſchwer beſchädigt. 


* 


Nach den vorliegenden Berichten erklärt ſich 
das Unglück folgendermaßen: Die von dem 
Kopfbahnhof in Luzern abgehenden 
Hauptgleiſe nach Bern durchlaufen unmiktelbar 
außerhalb der Stadt den Gütſch⸗Tunnel. Vald 


< 


danach zweigt zuerſt die Bahn nach Bellinzona, 
ſpäter die Strecke nach Zürich und Baſel ab. 

Kurz vor dem Unglück war die erſte Abzwei⸗ 
gungsweiche für den von Luzern nach Bellin⸗ 
zona abgegangenen Perſonenzug geſtellt. Das 
Signal auf der anderen Seite der Weiche für 
die non Bern bzw. Zürich kommenden Züge 
ſtand auf Halt. Dieſes Signal wurde von 
dem ankommenden Schnellzug Zürich Luzern 
Lauſanne überfahren. Der Zug fuhr in die 
Weiche hinein, ſchlitzte fie auf“, d. h. er legte 
fie in feine Richtung, und traf mitten im Tun⸗ 
nel auf den abgehenden Perſonenzug Luzern 
Bellinzona. 


ur Zeit find beide Gleiſe des Tunnels 
A 12 £ ki egt. ae 5 — — ** Ra 
va rzeuge aufr rhalten. e Aufräns 
mungsarbeiten geſtalten j 


weil die Trümmer der Moden 8 bie aß 


neldecke N Verletzten weiſen Schä⸗ 
delbrüche, Schenkelbrüche, Elle f 4 
und Quet ungen auf. Erſchütte 
die unverletzt gebliebenen 

dem anderen, wie aus einer Hölle entronren, 
aus dem Tunnel wankten. Mehrere halten 
einen Nervenſchock erlitten. 


war, wie 
ſſagiere einer nach 


Man 
i 24 


In dem von Luzern nach Bellinzona geber- 
den Zug befand ſich auch ein Viehtransport 
In die Hilfeihreie der Verwundeten miſchte 
ſich das Angſtgebrüll der Tiere. Soweit dieje 
lebend danonkamen, konnten fie nur mit großer 
Mühe aus dem Tunnel einzeln herausgeführt 


werden. . 
* 


Die Zahl der Toten des Eiſenbahnunglück⸗ 
bei Luzern hat ſich erhöht. In den Abendſtun⸗ 
den find drei Schwerverletzte geſtor ben, js 
daß die Zahl der Toten jetzt neun beträgt. 
Außerdem werden noch vier Perſonen vermil 
von denen man annehmen muß, daß fie tot 
unter den Trümmern liegen. Hierdurch würde 
ſich die Zahl der Toten auf 13 erhöhen. 


—— 


11 Kinder erkrunten 


Im Eiſe eingebrochen 


n Weſtdeutſchland haben zwei furcht⸗ 
PR Unfälle ereignet. Feen. elf Kinder 
kamen ums Leben. In beiden Fällen gin⸗ 
ger die Fan ann 70 -i 70 0 
rachen ein. e eine Tragödie ſpielte ſich in 
Ni (in der Nähe des Rheins) ab, 
die andere bei Sen heim an der Moſel. p 
dieſen beiden fih ſo ſehr ähnelnden Mnfä 
wird folgendes gemeldet: 


im, 14. Dezember. In der Nä 
2 Meere bei Frankenthal (Pf 
heute mittag beim Schlittern auf dem 
Altrhein s Kinder ein. e ertranlen, ehe 
ilfe zur Stelle war. Die Leichen konnten ge» 
orgen werden. 


Köln, 14. Dezember. Auf einem zugefrore- 
Tanpi in Senheim bei Zell an rer 

en zehn Kinder durch die dünne Eisdecke. 
Auf ihre Hilferufe eilten aus den eve: Pias 
Leute herbei, denen es jedoch trotz größter Am 
ſtrengu nur gelang, Jam Kinder aus dem 
Waſſer Deren uziehen. Die übrigen fünf konn⸗ 
ten nur als en geborgen werden. Es 
ndelt ih um vier Mädchen und einen Kna⸗ 
n im Alter von 9 bis 14 gehe Die ſo⸗ 
fort von zwei en angeſtellten Wiederbele⸗ 
n Apen 12 en bei keinem der K 

o 


zu einem Erfolg. 
— 


der Krakalau ift tätig 


Wie aus Holländiſch⸗Indien gemeldet wird 
iſt der Vulkan per wieder lehi 
tätig. Seit zwei Tagen fpeit er g Ma 
von Aſche und Rauh, der ſich bis zu Meter 
Höhe erhebt. Die Behörden haben Sicherheits» 


des 
alz) 


maßnahmen getroffen. 


O 


Zerſtörte Brücke in Riga 


Slandgerichlsverhandlung 


A. Warſchau, 15. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Am Sonnabend, dem 17. Dezember, be 
ginnt vor dem als Standgericht 
ten Bezirksgericht von Grödel 
der Prozeß gegen vier Teilnehmer an dem 
Naubüberſad Anfang 
das Finanzamt dieſer Kreisſtabt 
worden ijt. Die v Angeklagten 
Ukrainer. Zwei von ihnen werden außer 
dem auch der Teilnahme an der Ermorbu: 
bgeordneten Hots ws (Ende An 
1931) angeklagt; fie ſollen im izeiverhön 
geſtanden h daß ſie es ſind. 
die ſeinerzeit die tödlichen auf 
töwio ab 1 hätten. Mit ihnen ſoll 
Haus es Hoſpizes der Baſtlianerinnen 
in Truskawiec, wo Hotömio erſchoſſen 
wurde, im Bunde geſtanden haben. Sämts 
lichen Angeklagten droht die Tode s⸗ 
ſtrafe. 


Die Jinſenlonverſion 


A. Warſchau, 15. Dezember (Eig. Telegr.) 


Der Finanzausſchuß des Sejm hat geſtern den 
ganzen Tag über die neue Vorlage bezüglich 
der Konverſion von Zinſen bei lange 
friftigen CS huldenverpflihtungen 
beraten. Finanzminiſter Za w adzki ver⸗ 
teidigte die Vorlage energiſch, gab aber zu, daß 
möglicherweiſe der Kurs der taati ichen 
Wertpapiere eine vorübergehende Sen ⸗ 
kung erfahren könne. Die Nationaldemo⸗ 
fraien wandten fi heftig gegen die Vorlage, 
weil fie die wohlerworbenen Rechte der Gläubi⸗ 
ger verletze und dem Finanzminiſter, zu dem die 
Partei kein Vertrauen hat, weitgehende Et 
mächtigungsrechte bewilligen wolle. Vize⸗ 
marſchall Polaktewicz erklärte, daß die 
Vorlage unbedingt noch vor Weih⸗ 
nachten verabſchiedet werden müſſe. Der 
Referent hofft, daß ſie noch in der morgigen 
Seimſitzung in zweiter und dritter Leſung an? 
genommen werden kann. ; 


Ẹ 


Poſener 
Tageblatt 
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fir. 288 
Freitag, den 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 15. Dezember 
Sonnenaufgang: 7.57, Sonnenuntergang 15.38; 
Mondaufgang 17.24, Monduntergang 10.19. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celſ. Südwinde. Barom. 765. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 2, niedri 
— 4 Grad Celſius. z e 


Waſſerſtand der Warthe am 15. 1 


+ 0,04 Meter, gegen + 0,14 Meter am Vortage. 
ET. 

Teatr Wierti: Donnerstag: „Dolly“. — Freitag: 

„Hollandweibchen“. — Sonnabend’ „Carmen“, 


Teatr Polſki: Donnerstag: „Akropolis“. — reis 
tag: „Frau Präjident“, 


Teatr Nowy: Donnerstag, Freitag: „Zu wahr, 


um ſchön zu fein“. 


Komödien⸗Theater: Donnerstag, Freitag: „Die 
Schönſte der Frauen“, 

Städtiſches Muſeum mit Radio Abteilung (ulica 
Mariz. goa 18): Beſuchszeit: W entage 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—121 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Afrika ſpricht“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Coloſſeum: „Buſter Keaton will heira- 
ten“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Metropolis: „Das Geheimnis 
Filmſtars“. (145, 147, %9 Uhr.) 

Kino Stonce: „Drama in den Lüften“. (5, 7, 9.) 

Kino Wilſona: „Ihre Hoheit befiehlt“. (Lilia 
N (5, > uhr) er í N 
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der Weihnachls-Vunſchzellel 


Wohl jedes Bübchen und jedes kleine Mäd⸗ 
chen ift fi jekt jhon darüber klar. was der 

ihnachtsmann bringen ſoll. Mit dem Wun⸗ 
ſche allein iſt es aber nicht getan, und ſo mei⸗ 
nen viele der Kleinen, es ſei ſicherer, wenn ſie 
ihre Wünſche auf einen Zettel ſchreiben, den 
fich dann der Weihnachtsmann in der Nacht 
heimlich abholt. Für den einen Jungen iſt ein 
Schaukelpferd der höchſte Wunſch, und ſo ſteht 
denn auch das Schaukelpferd gleich an der 
Spitze des Zettels; ein anderer wünſcht ſich vor 
allem einen richtigen Frachtwagen, hi en mit 
einer Klappleiter und mit Kiſten und Fäſſern; 
wieder ein anderes Bübchen ſetzt als erſtes 
tinen Kaufmannsladen auf den Wunſchzettel. 
Daneben werden natürlich auch noch andere 
Wünſche laut, und mancher ſetzt dann wohl 
auch noch beſcheiden hinzu, daß er dieſes oder 
jenes nur haben wolle, wenn es der Weih⸗ 
nachtsmann Übrig hat. Ebenſo ſetzen die klei⸗ 
nen Mädchen den Hauptwunſch natürlich 
meiſtens an die Spitze des Wunſchzettels. 
Puppen ſind bei ihnen immer noch recht be⸗ 
liebt, doch ſollen es meiſtens Puppen mit Bubi⸗ 
kopf ſein. Auch Puppenſtuben werden häufig 
gewünſcht und dazu kleine Puppen, die man 
waſchen, baden, ausziehen und umbetten kann. 
Mädchen. die ſchon Puppen haben, wünſchen 
ñh einen Puppenwagen dazu. Zu fünf. zu 
ſechs und in noch größerer Anzahl ſitzen jetzt 
die Kinder oft zuſammen, um ihre Wünſche mit 
Tinte oder Bleiſtift auf das Papier zu bringen. 
Dabei werden auch mancherlei Belehrungen er⸗ 
teilt. Die größere und ſich ſchon äußerſt klug 
vorkommende Leni weiſt den kleinen Heinz 
darauf hin, daß er deutlicher ſchreiben müſſe, 
weil es ſonſt der Weihnachtsmann nicht leſen 
kann; Fritzchen, der tauſenderlei Wünſche hat 
und gar nicht recht weiß, welche er vorbringen 
oll, wird ermahnt, fih endlich zu befinnen, und 
Trude, die noch nicht ſchreiben kann und ſich 
den Wunſchzettel von der großen Schweſter an⸗ 
fertigen laſſen muß, muß darauf hingewieſen 
werden, daß ſie endlich mit ihren Wünſchen auf⸗ 
hören muß, da der Weihnachtsmann ſie ſicher 
nicht alle befriedigen kann. Endlich iſt der 
große Wurf gelungen! Alle Wunſchzettel ſind 
fertig, werden noch einmal überleſen und dann 
an einen Platz gelegt, wo ſie der Weihnachts⸗ 
mann leicht finden kann, wenn er in der Nacht 
durch die Häuſer geht. Groß iſt der Jubel, 
wenn die Wunſchzettel am anderen Tage fort 
find. Nun weiß man wenigſtens, daß der Weih⸗ 
nachtsmann die Wünſche kennt — und das iſt 
immerhin ein Grund, mit verſtärkter Hoffnung 
auf das Weihnachtsfeſt zu blicken. 


eines 


Spatzen⸗Mahnung 


Ich bin ein Spatz, und grau iſt mein Gefieder. 
Ich bin nicht ſchön, ich 92 — keine Lieder. 
ein Vogelbauer ſteht für mich bereit. 


Das tut mit, nebenbei, auch gar nicht leid.) 
ð ) 


wird nicht fonderlich darauf geachtet, 

Wenn man mit Schrot und Leim nach meinem 
; Leben trachtet. 
g5 brauch als Spatz mich nicht zu ſchämen, 

om Ueberfluß etwas zu nehmen. 
Doch find die Menſchen, augenſcheinlich, 
Ia vielen Dingen äußerſt kleinlich! — 

er Kernpunkt meiner Rede iſt 
Das p ende: Ihr alle wißt, 
Am 2 eesenie in der Regel 
Empfehlen ſich fait alle Vögel. 
Die eoi ie wird ſchnell vergeſſen, 
as Pack denkt nur zuerſt ans Freſſen. 
Indes, trotz Hunger, kaltem Wind. 

ir Spatzen bodenſtändig find. 


Aber zur Weihnachtszeit 


den, die neben der Br 
or 


NIIT 


Wir können uns nicht von euch trennen; 

Das müßtet hr doch anerkennen. — 

Ach. wie das Spatzenherz ſich freut, 

Wenn man uns etwas Futter ſtreut! 

Wurſtſchalenſtückchen zu erblicken, 

Kann uns zeitlos ſchon entzücken. 

Ach, bei dieſes Wortes Klagen 

Kühe ich Schwäche jon im Magen. — 
ehmt dies nicht als müß ges Schwatzen — 

„Helft uns armen Spatzen! 


— — 


De huachls-Palele 


Kein Menſch hat mehr als zwei Hände. Auch 
der Eintaufende nicht. Und dabei könnte er 
mindeſtens ein halbes Dutzend gebrauchen. Denn 
zuſchicken ... Ach nein, zuſchicken, vor allem 
Weihnachtspakete, laſſen ſich manche Frauen 
nicht gern. Wenn ſie nun vertauſcht würden! 
Dann ſchon lieber ſelber tragen. Sogar am 
kleinen Finger hängt noch ein Paketchen, ein 
winziges. l 

Im ganzen Jahre find Pakete eine poeſieloſe 
Sache. Etwas, mit dem man ſich ſchleppen muß. 
Da iſt das mit 
Denn um Weih⸗ 


einem Schlage ganz anders. 
Der 


nachtspakete weht ein gewiſſer Zauber. 
Duft von Tannenbaum. 

Wenn es auch gleichgültige Hände waren, die 
ſie eingepackt —, ausgepackt werden ſie von 
freudig erregten Händen. Haſtig wird die Kor⸗ 
del durchſchnitten, die man zu jeder anderen 
Zeit ſorgſam aufknotet. 

„Sieh nur mal, Männchen ...“, und Männ⸗ 
chen ſieht und bewundert, wie es die Pflicht zur 
Weihnachts⸗Einkaufszeit iſt. 

Doch es gibt auch noch andere Pakete. Solche, 
die man nicht auspacken darf. „Erſt zu öffnen 
am Heiligabend!“ ſteht darauf. Dieſe Pakete 


.| werden zur Tortur. So dünn auch das Geiden- 


papier, das ſie umhüllt — dennoch undurch⸗ 


dringlich. Denn der Wunſch irgendeines lieben 


Menſchen ſteht zwiſchen uns und dem Inhalt. 


Ja, man lernt Selbſtbeherrſchung üben an ſolch 


einem Paket. 
Pakete zur Weihnachtszeit haben es in ſich. 
Nicht nur inhaltlich. Und ich kann mir nichts 


Hübſcheres denken, als zwei ungeduldige Frauen, 


die Knoten und Papier löſen 


Denn nicht immer ift der Inhalt das Wich 
tigſte. In der Erwartung liegt ja der ganze 


Zauber der Vorfreude! 5 
—— 


Gegen die Shwarähörer 


Der Reyierungsnertreter des Kuratoriums 


des gene Poznanſkie“, Dr. Hempowicz, Ab- 
teilungsleiter im Wojewodſchaftsamt, veröffent⸗ 
licht folgende Bekanntmachung: 


„Durch das Geſetz vom 3. Juni 1924 über 


Poſt, Telephon und . 8. . 15 357 P. 
. Poj. 584, und vom 


vom Jahre 1924, Nr. 5 
Jahre 1931, Nr. 12, Poj. 57) ift jegliche Anlage 
und Benutzung radiotelegraphiſcher und rabid: 
telephoniſcher Einrichtungen ausſchließlich dem 
Staate eingeräumt. Das Recht zur Benutzung 
radiophoniſcher Einrichtungen, die in das Ge⸗ 
biet der durch das oben erwähnte Geſetz einge⸗ 
räumen Ausſchließlichkeit des Staates ein» 
greifen, kann nur auf dem Wege von Geneh- 
migungen erworben werden, die im Sinne der 
Verordnung des Induſtrie⸗ und Handelsminifters 
vom 10. Oktober 1924 (D. U. R. P. Nr. 
Rof. 215) und vom 31. zul 1926 (Dz. u N. P. 
Nr. 87, Vol. 483) von den örtlichen Poft- und 
Telegraphenämtern erteilt werden. 1 


Jeder Radioempfänger, alſo Lampenapparat 
oder Detektor, muß vor der Jasta lla kon 
beim nächſten Poſt⸗ und e ur 
eee, angemeldet werden, damit die 
betreffende Perſon die eee Nan Be 
eines Radioempfängers erhält. 1 — em wir 
darauf hingewieſen, daß die Abkretung von 
Empfängern, ſei es durch Verkauf oder im Wege 
einer Sete an Perſonen, die keine Ermäch⸗ 
tigung haben, ſtrafbar ijt. Der Beſitz eines 
N A ohne Ermächtigung wird nach 
Artikel 
bis zu 3 Monaten und Seldſtrate bis 3000 
Zloty oder einer dieſer Strafen geahndet Foy 
gleidh mit der Strafe tann auf Veſchlagn me 

es Apparates zugunſten des Staates erkannt 
werden Zur Rechlſprechung find die Behörden 
der ollgemeinen Verwaltung zuſtändig. 
Minderjährige haften deren E. 
münder. 


Indem ich an obige Vorſchriften erinnere, for 


dere ich alle Beſitzer non Radioempfängern au 
die bisher den Anforderungen des € lobes nigi 
enige geleiſtet haben, ihre Apparate | ofort 
zur Regiſtrierung anzumelden. . 

Unabhängig von den bisherigen von Zeit zu 
eit vorgenommenen Reviſionen erfolgt eine 


trenge Kontrolle im ganzen Bereich der 


Poſener Wojewodſchaft. Diejenigen, die ſich einer 
Nichtanmeldung ihrer Nadioempfänger Aalen 
machen, werden rückſichtslos zur ſtrafrechtlichen 
Verantwortung gezogen Bisher ſind mehrere 
hundert Perſonen zur Beſtrafung gemeldet wor⸗ 
empfindliche 
Strafen erlitten haben allem warne ich 
alle, die ohne Begründung ihre Empfangsein⸗ 
pu, pl für die Sommermonate a b⸗ 
gemeldet und bisher nicht wieder zur Regi- 
ſtrierung angemeldet haben. 


Mit allen zugänglichen und im Geſetz vorge⸗ 
ſehenen Mitteln werde ich Yanar Tan: 


‚legal aufgejtellte Empfänger zu entdecken und 


winſki 


übermäßig 


rd 
des oben erwähnten Geſetzes mit Haft 


ür 
tern oder or | M ã 


einheimiſcher 


die Schuldigen im Sinne der oben angeführt n 
Geſetze dun Verantwortung zu ziehen, da i 
als Vertreter der Regierung, die die Aufſicht 
über die Tätigkeit des „Radio Poznanſtie“ hat, 
eine ſtrafwürdige Ignorierung der beſtehenden 
Vorſchriften, durch die eine ſo nützliche Stätte 
einer Erſchütterung ihrer finanziellen Grund⸗ 
Tagen ausgeſetzt werden könnte, nicht dulden 


ann. 
— — 


Sprechſlunden 
des Abgeor dneten Graebe 


Nächſte Sprechſtunde am Donnerstag, dem 
22. Dezember 1932, von 11—1 Uhr in Brom- 
berg, ul. 20. Stycznia 20 r. Nr. 2. 


— — 


X Der Verband eau Katholiken, Ortgs 
grup Poſen, veranſtaltet am Sonntag, 
18. Dezember, abends 7 Uhr im großen Saale 
des Sole che Gartens eine Weihnachts⸗ 
eier. in Märchenſpiel, in welchem Eng⸗ 
ein und Zwergenvolk auftreten, will unſere 

oßen und kleinen Kinder bereits mit der Vor⸗ 
abe auf das nahe Feſt erfüllen. zum Schluß 
kommen die Gaben zur Verteilung, die für die 
Bedürftigen der Franziskanergemeinde geipen 


det wurden. Zur Deckung der Unkoſten für den 


Saal wird ein BUN. in Höhe von 1 Zloty 
von den Mitgliedern des Verbandes und von 
1,70 Zloty von den Gäſten erhoben. 


X Verein Deutſcher Sänger. Der Verein 
veranſtaltet in der mo gi en“ ea e aiis 
eine interne Feier anlä i des 60. Geburts⸗ 
tages ar verdienten Mitgliedes, des Tiſch⸗ 
lermeiſters Wilhelm Wendt aus Murowana 
Goslin. Die Sänger werden gebeten, pünktlich 
und vollzählig zu erſcheinen. 

X Gardinenbrand. In der Wohnung von 

ohann Witucki, Gartenſtraße 11, entſtand ein 

tbinenbrand, welcher von dem Wohnungs: 
inhaber in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


X Feſtnahme eines Kümmelblättchenſpielers. 
Wegen Veranſtaltung von Glücksſpielen wurde 
Ludwig Manczak, Fiſcherei 16, feſtgenommen 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden achtzehn Perſonen zur Beſtrafung 
notiert. N í 

X Straßenprügelei. Nach einem Trinkgelage 
entſtand enden vier Gebrüdern Czer- 

5 der ul. Görna Wilda, Ecke Jerzego, 


. 


ein 


I eee aoaddadaadaaaaaaadaaadamaaaaddoado 


eine Prügelei. Als die Polizei einſchreiten 
wollte, wurde fie von den Radaubrüdern tätlich 
angegriffen. Es gelang ſchließlich, den Haupt- 
angreifer im Hausflur des Grundſtücks Górna 

ilda 81a nach heftigem Widerſtand feſtzu⸗ 
nehmen. ; 


X Verunglückt. In den Eiſenbahnwerkſtätten 
wurden Adam Marecki ſämtliche Finger der 
rechten Hand gequetſcht. 


X Feſtnahme von Hühnerdieben. Auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof wurden Johann Sieja 
und Joſef Przybyſa feſtgenommen, weil fie eine 
rößere Anzahl geſchlachteter Hühner bei ſich 
führten. Ins Kreuzverhör genommen, gab Siejo 
u, pensinio mit Przybyla die Hühner einem 
zandwirt in Kicin bei ofen geſtohlen zu haben. 
a 1 0 wurden dem Polizeigefängnis zuge⸗ 
ührt. 


X Merkwürdige Selbſtjuſtiz. Der ul. Staro» 
lecka 85 wohnende Wladislaus Andrzeje w⸗ 
jti verdächtigte den ul. Mari, Fohe 26 woh: 
nenden Leonhard Leſicki eines Diebſtahls. Statt 
eine Anzeige an die zuſtändige Behörde d er⸗ 
ſtatten, begab er ſich auf die Arbeitsſtelle des 
Leſicki und ſchlug dieſen mit einem Beilſtiel 
dermaßen, daß er ihm zwei Rippen brach. 


X Verkehrsunfälle. In der Nähe des Gummi 
bahnhofs ſtieß der Autobus PZ 46 183 mit einem 
Straßenbahnwagen der Linie 8 zuſammen. Per» 
ſonen wurden nicht verletzt. — In der St. Mar⸗ 
tinſtraße ſtieß das Auto PZ 48350 mit dem 
Autobus P3 10 583 derart zuſammen, daß beide 
Wagen ſtark beſchädigt wurden. Perſonen kamen 
nicht zu Schaden. 


X Zwangsverſteigerung. Es werden verſtei⸗ 
rt; Freitag, 16. d. Mis., vorm. 11 Uhr Wron⸗ 
2 im Hofe verſchiedene Schreibmaſchi⸗ 
Nähmaſchinen, eine uh rnäh⸗ 
maſchine, Büfett, Kredenz, Tiſche, tühle, 
Sofas. Waſchtiſche, Kleiderſchränke, Wide: 
Ae Spiegel, Wanduhren. Ladenregale, 
rbeitswagen, Herrengarderobe, Schuhe und 
50 Meter Plüſch. Beſichtigung der Gegenſtände 
15 Minuten vorher geſtattet. ienstag, 
29. d. Mts., vorm. 11% Uhr bee 4 


nen, 


eine Dampfpflug⸗Garnitur, beſtehend aus zwei 
Lokomobilen, einem Pflug. Waſſertonne. 


„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer regelt die Bere 
dauung in geradezu vollkommener Weiſe. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


uAusländerei bei den Symphonie-ftonzerten — Herabfegung des Zuschlags 


fl Gaflwirtspatente — Neue Vermögensſtands- Gebühren 


jr. Poſen, 15. Dezember. 
Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten 


-folte eigentlich mehr einer gewiſſen „Tuch⸗ 
fühlung“ dienen, da man vermutlich erft 
wieder zur Wahl des neuen „alten Präſi⸗ 
diums“ 
wird. Die Beratungen nahmen einen ſelten 
harmoniſchen Verlauf. Auch die Kommuniſten 
entrieten diesmal einer vernehmlichen Beto⸗ 


im neuen Jahre zuſammenkommen 


nung ihrer üblichen „programmatiſchen For⸗ 
derungen“ und begnügten ſich mit der freilich 
nur zu ſehr begründeten Bitte, den ärmſten 
Notleidenden eine Weihnachts⸗ 
freude zu machen, — eine Bitte, die der 


Stadtpräſident im Rahmen des Budgets zu er- 


füllen verſprach. 


Im Kollegium der Stadtverord⸗ 
neten ſind wieder Aenderungen vorge⸗ 
kommen. An die Stelle von Prof. Taylor, der 
ſein Amt niedergelegt hat, tritt der nächſte 
Liſtenkandidat Leon Türk (Nat.⸗Dem.). Das 


gegen hat man einen Nachfolger für den aus⸗ 
geſchiedenen kommuniſtiſchen Stadtverordneten 


finfti noch nicht gefunden, da der in der Lifte 
folgende Kandidat die Uebernahme des Man⸗ 
dats ausgeſchlagen hat. i 
Stadtv. Wojtkowiak interpellierte wegen der 
hohen Gebühren des 
Mietseinigungsamtes, die übrigens 


inzwiſchen bereits wieder auf ihr früheres Maß 


herabgedrückt worden ſein ſollen, und wegen 
der in Ausſicht geſtellten Herabsetzung der 
Zählergebühren, die zum 1. Januar in 
Kraft treten fol, 


Stadtv. Breſinſti klagte über hygieniſche 
ngel im Stadtkrankenhaus und 
ritt dann eine Attacke gegen die Art der Durch⸗ 
führung der Symphoniekonzerte, die zu viel 
mit ausländiſchen Dirigenten und Soliſten, oft 
Nichtchriſten, bedacht würden, während man 
doch die löbliche Abſicht gehabt hätte, das Pro⸗ 
gramm dieſer Konzerte durch die Heranziehung 
Muſik⸗ und Geſangskräfte 
(Kirchenchor, Geſangverein und etwa Mando⸗ 
linenſpieler) umzukleiden und in anderer Rich⸗ 
tung zu geſtalten. Es fragt ſich, ob diefe „Ri: 
tung“ nicht doch zu „inzüchtig“ empfunden 
wäre. Freilich würde man einem vorüber⸗ 
V wohl nicht abgeneigt 
ein. 


Die eigentliche Tagesordnung begann 
mit verſchiedenen Wahlen. Zum Mitglied des 
Staatsbahnrates wurde Ing. Mackowinf, zu 
feinem Stellvertreter Stadtv. Budzynſki ge- 
wählt. Darauf wurden einige Emeriturverſor⸗ 
gungen erledigt, darunter die des Waſſerwerk⸗ 
Inſpektors Lißner und des Gasanſtalts⸗ 


chemikers Dr. Wu rl, 


Die Gaſtwirte, deren wirtſchaftliche Lage 
Stadtv. Maciejewſti in dunklen Farben malte, 
erhielten ein kleines Weihnachtsgeſchenk in 
Form eines geringeren Zuſchlags zu den 
Staatsgebühren von den Patenten für Erzeu⸗ 
gung und Verkauf von Spirituoſen, als er bis⸗ 
her erhoben wurde. Während der Magiſtrat 
trotz der geringeren Einnahmen aus dieſer 
Quelle doch noch 50 Prozent veranſchlagte, be⸗ 
ſchloß der Finanz⸗ und Haushaltsausſchuß nu 
eine Zuſchlagsnorm von 25 Prozent. A 


Die ſtädtiſchen Zuſchläge zur ſtaatlichen 
Grundſtücksſteuer und zur ſtaatlichen Einkom⸗ 
menſteuer wurden nach einer beſonderen Tas 
belle beſchloſſen. 


Bei der Vorlage über die Erhebung von 
„Vermögensſtand⸗ Gebühren“, d. h. 
Verwaltungsgebühren von Anträgen auf Aus⸗ 
ſtellung von Beſcheinigungen, die den Vermö⸗ 
gensſtand der betreffenden Perſon feſtſtellen, 
worüber Stadtv. Gladyſz berichtete, handelte es 
ſich nicht um die ſog. „Armutszeugniſſe“, die 
weiter koſtenlos ausgeſtellt werden. Von den 
neuen Gebühren, die in Höhe von 3 Zloty (der 
Magiſtrat hatte 2 Zloty beantragt) erhoben 
werden ſollen, ſind befreit: Stadtarme, Ar⸗ 


beitsloſe, Empfänger von Renten und Ruhe: 


ſtandsgehältern bis zu 167 Zloty fo: 
wie Perſonen, die nur bis zu 167 Zloty monate 
lich verdienen. Die Gebühren ſollen nicht nach 
dem Syſtem der ſtaatlichen Stempelmarken sre 
hoben werden, ſondern erſt bei Ausſtellung der 
betreffenden Beſcheinigungen. 

Zum Schluß wurden noch beſondere Satzun⸗ 
gen für eine Fleiſchbank angenommen, die 
im Städtiſchen Schlachthof zum billigen Ver⸗ 
kauf von geringwertigem Fleiſch eingerichtet 
wird. 


Wohl kaum an einem anderen Platze erweiſt 
ſich der Reiz landſchaftlicher Schönheit bei 
einem Herbſt⸗ oder Winter⸗Aufenthalt in ſo 
ausgiebigem Maße wie in Zoppot, das, zwiſchen 
Bergen eingebettet gelegen, die verſchieden⸗ 
artigſten Möglichkeiten bietet: zu idylliſchen 
Spaziergängen auf der auch um dieſe Jahres⸗ 
zeit gut gepflegten Strandpromenade, zu ſtun⸗ 
denlangen Wanderungen durch die gefärbten 
Wälder, das ferner dem Beſucher zeigt, wie 
ſchön und wohltuend ſelbſt zu dieſer Saiſon 
eine Promenade auf dem weit in die See füh⸗ 
renden Seeſteg iſt und — an ſonnigen Tagen — 
auch zu einer erfriſchenden Fahrt durch die 
Wellen einlädt. Behaglichkeit, Erholung und 
Zerſtreuung — das ſind die Faktoren, die ſich 
in Zoppot in glücklicher Weiſe vereinen. 


Wenn der Arzt dem Patienten jagt, er habe 
Lungentuberkuloſe, erſchrickt der Kranke. Der 
Uusdruck Tuberkuloſe verbindet ſich in der Ue⸗ 
berzeugung unaufgeklärter Menſchen mit dem 
Begriff einer bösartigen, todbringenden Krank⸗ 
heit. . 

Der Arzt befindet ſich dann in einer ſchwie⸗ 
rigen Lage. Wenn er dem Patienten den 
Namen der Krantheit verſchweigt, muß er damit 
rechnen, daß ſeine ärztlichen Anordnungen nicht 
ſtreng genug befolgt werden; wenn er die wirk⸗ 
liche Diagnoſe feſtſtellt, ſetzt er den Kranken 
einer moraliſchen Erſchütterung aus, welche 
ſchädlichen Einfluß auf den allgemeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand haben kann. Um dem Arzt 
ſeine Aufgabe zu erleichtern, muß in den weite⸗ 
ſten Schichten der Bevölkerung die Aufklärung 
verbreitet werden: was iſt Tuberkuloſe. Vor 
allen Dingen muß feſtgeſtellt werden, daß zwi⸗ 
ſchen Tuberkuloſe und Schwindſucht ein großer 
Unterſchied beſteht. Schwindſucht ift das 
Endſtadium der Tuberkuloſe, welche in ihren 
Anfängen heilbar ijt. Das ſollten alle 
wiſſen. Denn es gibt viele Kranke, welche die 
Feſtſtellung von Tuberkuloſe als ein Todes⸗ 
urteil betrachten. Das iſt eine vollſtändig fal⸗ 
ſche Auffaſſung. Denn früh erkannte und be⸗ 
handelte Tuberkuloſe läßt ſich ſyſtematiſch und 
vollſtändig ausheilen. 

Ungefähr 95 Prozent aller Menſchen tragen 
in ihrer Jugend Tubertelbazillen in fidh. Bei 
den jetzigen Lebensbedingungen, beſonders bei 
der Anhäufung von Menſchen in großen Städten 
auf kleinen Flächen, bei dem vielen Staub, liegt 
die Gefahr einer Anſteckung ſehr nahe. Man 
kann behaupten, daß ſich faſt in jedem Organis⸗ 


mus Tuberkuloſebazillen feſtſtellen laſſen Eine 
Infektion in jungen Jahren iſt zugleich die 


beſte Sicherung des Organismus vor einer Er⸗ 
krankung im ſpäteren Alter. An einer früh⸗ 
zeitigen Infektion ſtirbt kaum ein verſchwinden⸗ 
der Prozentſatz! Bei dem größten Teil entſteht 
eine ſpezielle Widerſtandskraft, mit Hilfe derer 
die Heilung erfolgt und der Widerſtand 
gegen wiederholte Infektionen 
lange Jahre andauert. 


Bei den erſten Anzeichen der Krank⸗ 


heit muß der Kranke ſich zum Arzt begeben. 
Das ift die erſte Bedingung einer vollſtändigen 
Heilung. Nur eine vernachläſſigte, falſch be⸗ 
handelte Tuberkuloſe geht in Schwindſucht 
über. Es kommt häufig vor, daß die Familien⸗ 
angehörigen des Kranken dem Arzt Vorwürfe 
machen, daß er dem Kranten die Wahrheit ge- 
ſagt hat. Das iſt nicht richtig. Der Arzt kann 
die Tuberkuloſe nicht Lungenkatarrh oder ange⸗ 
griffene Lungenſpitzen nennen. Wenn der Pa⸗ 
tient ſeine Krankheit nicht genau kennt, wird 
er ſie leicht nehmen, was für ihn die ſchlimm⸗ 
ſten Folgen haben kann. Der Kranke, welcher 
an die Möglichkeit einer Heilung glaubt, wird 


> Pofener Tageblau = 
Iſt Tuber kuloſe heilbar? 


nut verzweifeln, wenn er erfährt, daß er an 
Tuberkuloſe leidet. Er wird die Ruhe bewah⸗ 
ren, guten Mutes fein und an die Wieder: 
geſundung glauben. Denn dieſe Bedingungen 
find unbedingt nötig, um günſtige Erfolge zu 
er, len bei einer jo langwierigen Krankheit, 
wie es die Tuberkuloſe iſt. Starker Wille, 
geſund werden zu wollen, iſt die wich⸗ 
tigſte Vorbedingung zur Heilung jeder Krant- 
heit — an zweiter Stelle erſt kommen die Arze⸗ 
neien und andere Heilmittel. Vor allen Din⸗ 
gen munen Vorurteile bekämpft und der Menſch— 
heit die Ueberzeugung beigebracht werden, daß 
Tuberkuloſe wirklich heilbar iſt. 

Um die wirkſame Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe im Anfangsſtadium durchzuführen, hat 
man in Amerika den Hygieneunterricht in 
Stadt und Land eingeführt und ſpeziell ge- 
ſchultes silegeperjonal mit der Beobachtung 
der Bevölkerung betraut. Auf dieſe Weiſe wur⸗ 
den zirka 59 Prozent der Erkrankungen im erſten 
Jahre erkannt und zweckmäßiger Behandlung 
zugeführt. Auch die Lehrer an den Schulen 


wurden im Hygienedienſt unterwieſen, und die 


Schulen haben den Hygieneunterricht in den 
Lehrplan aufgenommen. 

Bei uns in Polen liegen die Verhältniſſe 
ähnlich. Es wurden in Stadt und Land Tuber⸗ 
tuloſe⸗Beratungs- und Bekämpfungsſtellen vin- 
gerichtet, um dieſer Krankheit die Verbreitung 
zu erſchweren und den Kranken wirkſam zu 
helfen. 

(Aus dem Oredownik Zdrowia.) 


Bob Gould 
Nerlabte 
Mamburg e 
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taufenden Publikums find jo ſelbſt⸗ 
verſtändliche Forderungen, daß es 
eigentlich eine Bloßſtellung des Geſchäftsinhabers 
iſt, wenn er ſich dieſen allgemein zu Recht be⸗ 
ſtehenden Forderungen gegenüber ablehnend 
verhält. 

Das einzige, was man vielleicht bei allem 
Verſtändnis für den Gedanken, der dieſen Nevi- 
ſionen zu Grunde liegt, anführen könnte, wäre 
die Bitte, in Anbetracht der jesigen ſchweren 
Zeit die vorgeſchriebenen ärztlichen Unterſuchun⸗ 
gen des die Kunden bedienenden Perſonals 
möglichſt einzuſchränken. Die Koſten, die den 
ſchwer kämpfenden Geſchäftsmann der Lebens⸗ 
mittelbranchen durch die vierteljährlichen 
Unterſuchungen des Perſonals treffen, find eine 
große Belaſtung des Betriebes, fo daß eine Bitte 
um Rückſichtnahme dadurch genügend begründet 
erſcheint. 


Gneien 


in. Kinderſpeiſung. Der Vorſitzende des 
Hilfskomitees für die Arbeitsloſen, Ingenieur 
Sentet bejtätigte den Voranſchlag einer 
Hilfsaktion für die armen Schulkinder. 940 
Kinder aus allen vier Volksſchulen ſollten vier 
Monate lang täglich eine Portion Milch und 
Brötchen erhalten. Die Koſten dieſer Verpfle⸗ 
gungsaktign wurden auf 3000 Zloty veran- 
ſchlagt. Die Bäckerinnung jtiftet für dieſen 
Zweck 400 Brötchen täglich. Der Reſt ſoll von 
den Eltern aufgebracht werden. Auch die Leh⸗ 
rerſchaft hat fih in den Dienſt dieſer Hilfs- 
aktion geſtellt. R 

in, Weihnachtsbeſcherung für 3000 arme Kin: 
der. Zu Weihnachten follen etwa 3000 arme 
Kinder bedacht werden. 1800 von dieſen Kin⸗ 
dern ſind in ſchuloflichligem Alter. Die Koſten 


dieſer Weihnachtsbeſcherung werdn 4000 Zloty 
die Wojewodſchaft m 
3007 


betragen, Davon ha 


Zloty beigeſteuert. Die noch fehlenden 


3 


[Sio lautet unſer nächſter Roman, der aus der Feder von Elſe Meerſtedt 
ſtammt. Es ijt die Geſchichte von der bettelarmen Kojelore, die, zwar aus adligem 
Geblüt ijt, ih aber als Stenotypiſtin durchſchlagen muß. Da fie fih den Nach⸗ 
ſtellungen durch die männlichen Angeſtellten entziehen will, veröffentlicht ſie kurzer⸗ 
hand eine Verlobungsanzeige. Als Partner wird der erſte bejte Nan genommen 
— aber wie das jo das Sazickſal will — dieſer fingierte Name ijt wirklich vor⸗ 
handen und jein Träger lebt wirklich, ja er hält jih jogar in der gleichen Stadt auf. 
Zuerſt vermutet man eine Hochſtaplerin. Poſtwendend aber wird die Liebe wach, 
und es beginnt nun eine Geſchichte voller Abenteuer, aufregender Geſchehniſſe. Es 
age ſchöner und ſpannender Roman, der viele Freunde finden wird. Verſäumen 


e nicht den Anfang. 


Wojew. poſen 


Schrimm : 


Schwere Gasvergiftung 

in der Nacht zum 11. d. Mts. erlitten der 

84jähr Ig Nawroc ki, deſſen 73jäh⸗ 

rige rau Katharina und die 75jährige 

efa ufayújfta eine Gasvergiftung. 

pnah Nawrocki verſtarb kurze Zeit nach 

nlieferung in das Krankenhaus. Die ibri» 
gen kämpfen mit dem Tode. 


Aoſten 


k. Glück im Unglück. Vor einigen Tagen wären 

beinahe drei Gehilfen der hieſigen Bacon⸗ 
Fabrik durch Kohlengasvergiftung ums Leben 
gekommen. Nur dem Umſtand, daß der Nacht⸗ 
wächter den Geruch des Gaſes wahrnahm und 
die drei bereits Bewußtloſen herausſchaffte, ift 
es zu verdanken, daß nicht noch ein größeres 
Unglück paſſierte. Der herbeigerufene Arzt konnte 
in kurzer Zeit die drei Bewußtloſen wieder ins 
Leben zurückrufen. 


Hoſtun 

k. Beim Bäumefällen tödlich verunglückt. Der 
Arbeiter Marcin Scheibel, der beim Bäume⸗ 
fällen auf dem Vorwerk Lodz im Kreiſe Goa 
ſtyn beſchäftigt geweſen war, wurde von einem 
herabfallenden Aft getroffen und derart ſchwer 
verletzt, daß er kurz nach der Einlieferung in 
das Goſtyner Krankenhaus ſeinen Verletzungen 
erlegen iſt. 


Kempen 


b. Beſitzwechſel. Der Schuhmachermeiſter 
Chlebowſki, ul. Dworcowa 25. verkaufte fein 
Wohnhaus nebſt Garten und 3 Morgen Acker 
an den Kaufmann Maſchrzal hierieibit für 
15 000 Zloty. 

db, Verſammlung. N 
des Verbandes für Handel und Gewerbe hielt 
am 13. d. Mts. abends 8 Uhr im Hotel Grütz⸗ 
macher eine Sitzung ab, die zahlreich beſucht 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus. Droga Debinika 1a, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezyuſkiego 3. 
Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Ra- 
tajczaka 20, Telephon 3971. N 


Die Ortsgruppe Kempen 
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war. Herr Diplom⸗Kaufmann 1 e aus 
a hielt einen Vortrag über: „Aktuelle 
teuerfragen mit Be Berückſichtigung 
der Vorſchriften über die Buchführung“. 


Bieſchen ; 


& Eröffnung einer Hilfstaffe zur Einlöfun 
von Gewerbepatenten. Um den Biegen Kauf⸗ 
leuten und Gewerbetreibenden die 


dem Gebäude des früheren ums Skarbowy zu 
eröffnen. Die Ka | ijt an den Tagen von 
8 bis 13 Uhr geöffnet. Glei der erinnert 
die Izba Skarbowa daran daß der letzte Ter- 
min dur Einlöſung von Gewerbepatenten und 
ere h 1 8 r das Jahr 1933 am 31. Des 
mber l. J. 
* dieſes Termins nicht in Frage kommt. 
Im eigenen Intereſſe liegt es, den Termin eins 
Fr: um jo mehr als jhon am 2, Januar 
i der Urzad Skarbowy bei den Betrieben 
eine Reviſion nach Gewerbepatenten vornehmen 
wird und die Ueberſchreitung des Termines 
* Geldſtrafen nach zieh 
Familienabend. Am letzten Adventſonntag 
71 im großen Saale der Joſt⸗Streckerſchen 
nſtalten um 5 Uhr nachmittags ein Familiens 
abend verbunden mit einer Tenterauf hrung 
tatt. Alle Glauben onen von Pleſchen und 
11 ſind deni € ngeladen. Der Ein⸗ 
tritt iſt ei. ; A 


Bollitein 


«Eine ſanitäre Revijion de. $ -eeusmittels 
verkauſsſtellen findet zurzeit im hieſigen Kreiſe 
ſtatt. Sie ſteht unter Leitung des Kreisarztes, 

r in ſeiner Amtshandlung durch die Beglei⸗ 
tung der örtlichen Behörden unterſtützt wird. 
Die Reviſion die eine rein ſelbſtverſtändliche 
Durchführung beſtehender Geſetzesvorſchriften 
darſtellt, hat durch die Unkenntnis des Geſetzes 
bei verſchiedenen Geſchäftsinhabern zu recht un⸗ 
nötigen Debatten geführt und teilweiſe weit⸗ 

ehendes Aergernis verürſacht. Sehr zu unrecht! 
paista e Bäckereien und Drogengeſchäfte 


atten ſtets ihre fachlichen Reviſionen und emp- 
anden dieſe als eine Geſetzesvorſchrift, der man 
ſich als Staatsbürger unterzuordnen hat. 
Die von der diesmaligen Geſundheitsreviſion 
betroffenen Lebensmittelgeſchäfte waren leider 
in recht za en Fällen nicht den Vorſchriften 
entſprechend geführt, und die von dem Leiter 
der Reviſion angeordneten Maßregeln. die ſtets 
das Aeußerſte deſſen betrafen, was das Geſetz 
verlangt, wurden teilweiſe als Schikane und 
unnötige Erſchwerung des Betriebes betrachtet. 
Dieſe Auffaſſung it nicht am Platze. Ord⸗ 
| nung, Sauberkeit und S 


abläuft und daß eine Verlänge⸗ 


utz des 


lachtsbeſcherung wurde auf den 21. Dezember 
feſtgeſetzt. 


Obornik 


Zuſammenſtoß mit Wilderern. In dem Forſt⸗ 
revier Niemieczkowo n. 00 durch das 
Unterholz und den zahlreichen older den 
Wilddieben ein beſonders günftiges 


Zloty else: die Stadt Gneſen zu. Die Weih- 


wehre auf ihn anleg⸗ 
hre auf leg» 
die 


Nett n — *. oſſen 
worden ſind, iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
daß den. D en Aerzte 
werden gebeten, der Polizei⸗Kommandantur in 


folmar 
el. ter. Am vergangenen Sonnta 
on vatſchule pier 


veranſtaltete die Deutſche 
(er im Schützenhauſe eine mee 
cier, die von der deutſchen Bevölkerung aus 
Stadt und Land & Ire beſucht war, Die 
Darbietungen der ulkinder waren durchwe 

gelungen und fanden den ungeteilten Beifa 

der Feſtverſammlung. An den Verkaufstiſchen 
entwickelte ſich ein reger Betrieb, und die ange⸗ 
botenen Eßwaren, Geflügel uſw. fanden reſt⸗ 
lojen Abſaß. Der Ertrag, der zur weiteren 
Erhaltung der ee Verwendung finden ſoll, 


war ein zufriedenſtellender. 
Natel 
— — 
Ueberfall. Der Landwirt Krienke aus 
fert Al tte nach Nakel Schweine abgelie⸗ 
rt. Als er nichtsahnend nach Haufe fuh 


r, 
wurde er von unbekannten Banditen überfal⸗ 
len. Sie 1 auf K. ein und nahmen ihm 
das Geld und die Pakete, die er noch auf dem 
Wagen hatte, ab und verſchwanden damit. 


Wirſitz | 
st, 8 Mon hielt der Landwirt⸗ 
erein Wiſchin 


.be auland ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung im Vereinslokal Hüller ab, 
u welcher Herr Heſchäftsführer Heymann- 


Rogaſen und Herr Diplom⸗Landwirt Chudzirie 
jti aus fl elt e erſchienen waren. Herr 
Ehudzinſti hielt einen mit großem Beifall aufs 
n Vortrag über „Die Wirtſchafts⸗ 
riſe, und wie füttere ich mein Vieh im 


Winter“. Hier führte Herr Ch. aus, da die 
heutige Wirtſchaftslage bei den teuren auslän⸗ 
diſchen Eiweiß⸗Futtermitteln keine Rente mehr 
abwerfe, ſeien wirtſchaftseigene Eiweiß⸗Futter⸗ 
pflanzen zu bauen. Es kommen hier die Süß 
lupine, die Wintererbſe und die Sojabohne in 
Frage. Am dem Vieh auch im Winter Grün⸗ 
jutter verabreichen zu können, empfahl Herr 
Ch. noch den Anbau von Markſtammkohl, wel⸗ 
cher winterhart ſein ſoll. Nachdem r Ge: 
ſchäftsführer Heymann noch über van: 
ſicherung geſprochen hatte, hielt eine lebhafte 
Ausſprache die zahlreichen Mitglieder längere 
Zeit beiſammen. 


Inowroclaow 


2. Kujawien erhielt erſte Preiſe auf der War⸗ 
ſchauer Geflügelausſtellung. * der in War⸗ 
ſchau vom 8. bis 11. Dezember ſtattgefundenen 
Ausſtellung von Geflügel, Tauben und Kanin⸗ 
chen erhielten erſte Preiſe für beſtes Geflügel 
Leonard Korus⸗Inowroclaw, ferner das Ritter- 
gut Gnojno, Kreis Inowrociaw, Eigentümer 
Herr v. Mlicki für ausgeſtellte Puten, wovon 


einige das anſehnliche Gewicht von 17 Kg. hat⸗ 
ten. Den erſten Preis für Kaninchen erwarb 


ebenfalls Leonard Korus⸗Inowrockaw. 
Brombera 


Veruntreuungen. Im Magiſtrat der Stadt 
Bromberg wurde die Veruntreuung von einigen 
taufend Zloty zum Schaden der Stadt aufge 
deckt. Die Veruntreuung hat ſich ein Beamter 
der Wohlfahrtsabteilung zu ſchulden kommen 
laſſen. Die Unterſuchung wird energiſch durch; 


geführt. s 
Schleſien 


Beim Reinigen von Gaskanälen 
vergiftet 


Kattowitz, 15. Dezember. In Königshütte 
verunglückten beim Reinigen von Gaskanälen 
an den Hochöfen drei Arbeiter durch Einatmen 
giftiger Gaſe. Während bei zweien von 
ihnen alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 
blieben, konnte der dritte Verunglückte ins Be: 
wußtſein zurückgerufen werden. 


Kongreſſpolen 
Bombe im Woſewodſchafts gebäude 


Lodz, 14. Dezember. Geſtern um 10 Uhr 
wurde eine mit Sprengſtoff gefüllte Blechbüchſe 
vor das Lodzer Wojewodſchaftsgebäude gelegt 
die in einem beſtimmten Augenblick explodierte, 
wodurch eine vorübergehende Frau tödlich 
verletzt wurde. Leichte Verletzungen erliti 
ein Mann, der ſich in der Nähe befand. In. 
folge der Erplofion find mehrere Scheiben des 


Wojewodſchaftsgebäudes zertrümmert worden. 


Zu gleicher Zeit wurde in einem Vorraum bes 
Magiſtratsgebäudes eine ähnliche Büchſe gefun- 
den, die man noch vor der Exploſion unſchädlich 
manchen konnte. 

Wie aus der bisherigen Unterſuchung hervor» 
geht, ſind die Bomben vor dem Wojewodſchafts⸗ 
amt und dem Magiſtrat von umſtürzleri⸗ 
ſchen Elementen niedergelegt worden. Die 
Behörden befinden ſich auf der Spur der Täter 
Im Zuſammenhang mit der Unterſuchung find 
mehrere Perſonen feſtgenommen worden. 


, ZU TESE ET ia ET Ah Ta TEE 


Letzte Meldungen 


Die Deutichnationalen 
lehnen zur Zeit ab 


Berlin, 15. Dezember. Der Vorſitzende der 
deutſchnationalen Landtagsfraktion, Dr. von 
Winterfeld, hat, wie das Nachrichtenbürr 
des VDZ. meldet, am Donnerstag dem Land» 
tagspräſidenten Kerrl, der mit den Deutſch⸗ 


nationalen über ihre Beteiligung an der Regie⸗ 


rungsbildung verhandelt hatte, folgende Mit ; 
teilung zugehen haſſen: 5 

„Die deutſchnationale preußiſche Landtags 
fraktion iſt aus grundſätzlichen Erwägungen zu 
einer Beteiligung an der vorgeſchlagenen Re 
gierung in Preußen zur Zeit nicht bereit. 
Die Frage der Möglichteit einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Zentrum, mit dem Verhand. 
lungen unſererſeits nicht ſtattgefunden 
braucht hier nicht erörtert zu werden. Denn dit 
Ablehnung der Regierungsbeteiligung muß 
ſchon deshalb erfolgen, weil wegen der grund⸗ 
ſätzlichen Oppoſitionsſtellung der NSDAP. gegen 
das Reichslabinett nicht die Gewähr dafür gege 
ben ijt, daß mit Bildung der geplanten preußi⸗ 
ſchen Regierung kein neuer Gegenſatz zwiſchen 
Reich und Preußen und kein neues verhängnis⸗ 
volles Gegeneinander der Reichsregierung und 
der preußiſchen Regierung wieder in Erſchei⸗ 
nung treten würde.“ 


Sichern 


ieee eee 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 


Dofener Tageblattes 


durch ſoſortige Erneuerung der 
Abonnements für den Monat 
Januar! 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


\ Freitag, 16. Dezember 1937 


Reglementierung des Reisimports 
‘zur Hebung des Verbrauchs polnischer Grütze gefordert 


in der tandwirtschaftlichen Fachpresse mehren 
Sch in der letzten Zeit die Stimmen, die auf die 
 felativ hoben Importe von Reis bin 
Weisen und von deu massgebenden Regierungs- 
8 nzen die Durchführung von Massnahmen zwecks 
Inschränkung dieser Einfuhr verlangen. Be- 
kründet werden diese Forderungen damit, dass die 
von Reis sich zu Ungunsten des Verbrauchs 

Tos polnischer Grütze entwickeln, In der Tat 
Wird die polnische Warenbilanz jährlich darch die 
niuhr von Reis zur Weiterverarbeitung oder zum 
Verbrauch im Lande um ca. 25 bis 30 Mill. z? 
belastet. Die Fin- und Austuhr von Reis gestaltete 
Sich is der Zeit von 1928/29 bis 1931/32 wie folgt: 


heimischen Rohstoffen hergestellt werden können, 
wird de Drosselung der Reisimporte 
durch Zollerhöhung und Kontinges«- 
tlorunt verlangt. In der Tat gelang es insbesone 
dere in den letzten Jahren, durch Erhöhung der Ein- 
Auhrzölle und durch Einfuhrverbote den starkem 
Importen von Grütze Einbalt zu tum 
Der Minussaldo sank rasch ab. Die Durchführung 
ähnlicher Massnahmen wird nunmehr zur Reglemen- 
tierung der Reisimporte der Regierung emp- 
foblen. Allerdings herrscht eine Uebereinstimmung 
dahingehend, dass die weiterverarbeitende Reisindu- 
strie, so die Anstalt zum Aushülsen und Polieren 
von Reis in Gdingen, die grosse Mengen von rohem 
Reis veredelt, um sie weiter nach den verschiedenen 


Einiuhr en nie auszuführen, durch die etwa 

71 vorzunehmenden gesetzlichen Massnahmen sicht be- 

ae 1 pr 1 | einträchtigt werden dari. Im Gegenteil, die Handels. 

1929/30 35 328 20 380 und Zolipolitik Polens muss darauf gerichtet sein, 
1930/31 33 356 25 589 nach Möglichkeit diese Veredelung zu steigern. 

1931/32 782% 27 486 Was hat die Regierung bis jetzt unternommen, um 

Ausinhr den Grütze- und Reisimport zu regeln? 

Jahr Tonnen Tausend 21 Seit 1928 verfolgt das Ministerium für Handel und 

1928/29 8 6 Industrie in dieser Beziehung hauptsächlich 3 Ziele: 

1929/30 2953 3312 die Rationalisierung der Reisverarbeitung 

1986/31 3681 3 293 dureh Konzentration in Gdingen bzw, Daszig 

1931/32 2736 9 786 durchzuführen, die Zufuhren von Reis zum Zwecke 

Sald des Binnenverbrauchs planvoll zu gestalten, und 

2 schliesslich die Relsindustrie und vor allem die Aus- 

Jahr Tonnen Tausend ri fuhr von verarbeltetem Reis zu fördern. Seit 1928 

1928/28 — 100846 — 61 344 wird sämtlicher Reis iu sog. Aushülsanstalten in 

1929/30 — 53375 — 27268 | Gdingen verarbeitet. Die Anstalten in Krakau,. War» 

zn Sa 2 und schau, Lodz, Wilna sind liquidiert worden. Um den 


Verbrauch von Grütze zu steigern, wurden die Zoll- 
erleichterungen für den Import von Reis in rohem 
Zustande Anfang 1932 aufgehoben, Zwecks Rege- 
lung des Angebots von Reis auf den Binnenmärkten, 
insbesondere in seiner Relation zum Angebot von 
Grütze, wurde die Maximalhöhe der Einfuhr von 
Neis für 1932/33 aul 50 006 t und für die folgenden 
Jahrgänge auf 40 000 t jestgesetzt. Dem Ministerium 


Rinessaido zuiwier steht terner die Kontrolle der Preise für Reis zu. 
Um die Konkurrenz zwischen tr De SEE 
eizengrütze auszuschalten, wurden zwischen 
0 Reissyndikat und dem Senat in Danzig diesbezägliche 
ge 5 5 Abmachungen zetrolien, 
Jahr Burg Wenn die dargestellten Massnah der Regie- 
1 — = rung von der polnischen herein als anzu- 
—— — = reichend kritisiert werden, so ist demgegenüber die 
s999 — ag Mahnung am Platze, den Erfolg planvoll eingelel- 
1998 2 133 teter Massnahmen heranreifen zu lassen, und nicht 
1031 durch ungestümes Drängen zu gefährden. Die Fragen 
Ausiuhe der Volksernährung bedürfen einer ständigen Beob- 
Jeer Tommen Tana A achtung und Förderung nicht nur unter dem Gesichts- 
p AR - punkt des agrarischen Interesses, sondern ebenso 
3 peki — au unter dem Gesichtspunkte der wirtschaftlichen Lage 
— * 10 | $ der gewerblichen Bevölkerung. 
— é RR AR | — 
a 98 13 j 
Í Seide ; Die Post übernimmt Inkassoaufträge 
Baw 1 Tausen zt Polnischen -Biättermeldungen zuloige wird die 
or — es 2 Post iu der nächsten Zeit die Ermächtigung erhalten, 
we — 58 — 4 Inkassoaufträge für Forderungen bis zu 30 z? zu 
— 884 — app 22 übernehmen. Diese Massnahme wird vom Raten- 
— — 25 — 121 bandei besonders begrüsst. 
Gerstengrütze Dor Hafenverkehr von Gdingen und Danzig 
im November ` 
Eistokr ; im November hielt sich der Schiiisverkekr im 
* Tomen Tausend zt Gdingener Hafen mit 284 000 t eingehenden sad 
1997 2371 1589 283 000 t au Seeschilies ungeiäbr aui der 
1938 1174 * des Vormonats; der Warenumschlag hatte mit 
1999 s 7 326.000 (540.008) t vur wenig abgenommen. Von die- 
1238 4 3 sew Umschlag entilelen ani die Einfuhr 65008 
1931 6 3 (52 000), asf die Ausfuhr 461 600 (488 000) t. — Der 
Ausfuhr Soeschilisverkehr des Danziger Hafens stand mit 
— 249 000 bzw. 263 bo t wieder etwas hinter dem 
==> TS e Gdingener Schitisverkehr zurück. 
— 4 2 Frachtermäßigungen auf den Eisenbahnen 
—— = 5 Für die Ausiuhr von tierischer 
* 5 Rohstolfen zur Düngeriabrikation 
Seide f Die Staatsbahnen baben des Ausnakmetarii P. C. 9 
Jair Tomes Tausend zt eingeführt. Er gilt 1. tür Abschnitzel von gegerbten 
1937 — 1356 — 1882 Häuteg unter 2 cm Brelte in nassem Zustande zuf 
132 — 1174 — 7 Herstellung von künstlichem Dünger oder Leim; 
1929 . 2. für Abschnitzel von gegerbten Häuten unter 2 em 
1930 ＋ 121 Re as Broite in trockenem Zustande zur Herstellung von 
1931 + #4 P EHEN könstlichem Dünger oder Leim und ferner für Ab- 
\ schnitzel von gegerbtes Häuten und bis 5 em breite 
Wafergrütze Stäcko von altem abgenutzten Leder, alte, zerrissene 
zum Tragen nicht mehr geeignete Schuhwaren. alte 
else i verbrauchte Reitstiefel usw. Sämtliche Materialien 
Jahr Tonnen Tausend zt müssen zur Herstellung von Leder oder Kunstieder 
1997 ss 4 ungeeignet sein. Der Tarii gilt von allen Stationen 
1928 874 ee der polnischen Staatsbahnen nach des Sechäfen Das- 
1929 604 “2 zig und Gdingen, und zwar findet für die Güter unter 
1930 394 435 1. Prachtberechnung wach Klasse 15 und für Güter 
1981 3% a57 unter 2. Frachtberechnung mach Klasse % statt. Die 
durch dem Tarii eintretenden Ermässigungen betraten 
Austubr i bis über 25 Prozent. 
Jahr Tones Tausend z! ; 
1927 — an Für die Ausiubr von Pierdes 
— = 2 Die Polnischen Staatsbahnen haben soeben des 
19% 6 4 Ausnabmetarli P. C. 10 für lebende Pierde zur Aus- 
1930 2 ! fuhr von allen polnischen Stationen über Danzig und 
1 a , Gdingen eingeführt, Der Taru, der einen Frachtsatz- 
Saldo eee 7 kilometrisch abgestaflelte 
rachtsätzee pro Quadratmeter der verwendeten 
Jahr Bey N u Wagentläche. Er bringt gegenüber der bisherigen 
— — 870 p: 628 Frachtberachnung eine ng von über 6 Pro- 
28 — a zeut. Verlangt der Absender durch Eintragung W 
2 NE RR den Frachtbrief Beförderung mit Personenzügen, 30 
er 3 erhoben sich die Sätze des Ausuahmetariis em 28%. 


Märkte 


Getreide. Danzig, 14. Dezember. Amtöche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen, weiss 
(Hau) 13.60-13.76, Roggen zur Ausiuhr 8.76, zum 
Konsum 9, Gerste, feino (Hau) 9.5018, mittel 9 bis 
9.28. geringe 8.508.785, Hafer 7.50--8, Weizenkleie 
6.16, Weizenschale 6.35, Roggenkleie 5.70, Viktoria- 
erbsen 12.50-—-15. grüne Erbsen 13—25. 


Der Minussaldo für Mirsengrütze sank von 1927 
1931 von 3910 t auf 59 t und von 2.7 Mill. z? 
ai 32 000 zi. Eiso äheliche an sich günstige Ent- 
wicklung nahm der Minussaldo aller anderem oben 
erwähnten Grützesorten, nämlich von 1038 t 

ani 95 ( und von 943 000 z? aut 22.006 21. 


Angesichts dieser Entwicklung der beiden Wares- 
Positionen in der polnischen Handelsbilanz und im 
Wahlick darami dass sämtliche (riitnenoriem mit 


Getreidepreise im fn, und Auslande. 
Durckschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
vom B. 12. bis 11. 12., sach Berechnung 
des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 100 kg 
ie Tloty. 
Intandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 24.41 14.78 16.37% 14.50 
Danzig 23.75 15.40 16.41 13.48 
Krakau 26.08 16.08 — 13.87 
Lublin 23.40 15.46 14.94 14.90 
Posen 20.85 13.94 15.50 11.85 
Lemberg 28.36 18.68 16.75 14.50 
Auslandsmärkte: 
Ber lin 40.13 32.38 36.93 23.76 
Hamberg 13.18 13.32 13.79 12.70 
Prag 39,99 26.61 22.24 19.53 
Brünn 11.18 23.90 20.45 17.29 
Wien 3.44 29.26 32.81 21.71 
Liverpool 8.33 — — 19,51 
Chicago 15.84 10.50 13.62 10.80 
Buenos Aires 21.81 — — — 
etreide. Posen, 15. Dezember. Amtliche 


Notierungen für 100 kg. in Zioty fr. Station 


Poznań. 
Transaktionspreise: 


Roggen 15 co0O0 6 „„. 14.35 
ee 30 t0o0h 14.25 
Richtpreise: 

Weiren 21.00 22.00 
SS 13.70 —13.90 
gerste, 68—69 kg... 13.00—13.75 
Mahlgerste, 64—66 kg. 12.50 —13.00 
Brauger ste. . 14.5016. 00 
Mal. lane 
Roggenmehl (65%) 21.25 - 22.25 
Weizenmehl (65% l.. . . 34.50— 86.50 
Weizenkleie ...... 522 ꝶ.ĩO 7408.50 
Weizenkleie (grob)..........  8.50--9.50 
Roggenkleie ... 7.75800 
Ra Fp EL EEE a a 
Winterrübsen .............. 40.00—45.00 
Soramerwickescseneoneere 13.00-14.00 
Peluschken.....sss.ssosp- . 18:00-—14.00 
Viktoriaerbsen .essessesss.ass 20.00-23.00 


Folgererbs en 31.00-34.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo / 
Klee, rot „„ 900011000 
Klee, weiss 90.00 130.00 
Klee, schwedisch ............ 100.00—120.00 
Blauer Mohn e.. 100.00 110.00 
Sen — H 3 2 * * 36.00—42.00 

‚Gesamttendenz: rübig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Hater, Bras- und Malılgerste ruhig. Weizen, 
Roggen- und Weizenmehl beständig. 

Transaktionen anderen Bedingunzen: Roggen 
165 t, Weizen 45 t, Gerste 36 t, Erbsen 7.5 t, Wei- 
zenklele 15 t, Sonnenbinmenkuchen 3.5 t. 


Produktenbericht. Berlin, 14. Dezbr. 
Nach deu Preisrückgängen der letzten Tage war 
das Angebot am Produktenmarkt beute weniger 
dringlich. Im Zeitbandel bestand ani ermässigtem 
Niveau sogar verschiedentlich Deckungsbegehr, so 
dass die Staatliche Gesellschait sich zunächst darauf 
beschränken konnte, Angebots-Spitzen aus dem 
Markte zu nehmen. Die beträchtlichen Andienungen, 
die besonders in Roggen in der letzten Zeit eriolgt 
sind, bleiben fast völlig ohne Einiluss auf die Preis- 
gestaltung, da als Hauptemplänger die DGH. gilt. 
Bei den ersten Notierungen lag Weizen 1 RM nied- 
riger, während Roggen in allen Sichten behauptet 
blick. Am Promptmarkt übersteigt das Offerten- 
material bei Weizen zwar noch die sehr vorsichtige 
Mühlennachtrage, und die Gebote lauteten 1 RM 
niedriger, der Abgabedruck hat aber etwas mach- 
gelassen, Roggen lag ruhig, aber ziemlich gehalten. 
Anregungen vom Mehlgeschäkt und Export jeblen 
weiterhin, obwohl die Mühlen zu Preiskonzessionen 
bereit sind. Hafer ist nach wie vor über Bedart 
offeriert, und bei Zurückhaltung des Konsums laute- 
ten die Gebote wieder niedriger. Gerste hatte un- 
veränderte Marktlage. 

Bertin, 14. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, somst für 108 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 188-190, Roggen, märk. 
153—154, Braugerste 167—177, Futter- und Industrie- 
gerste 189-166, Hater, märk. 117—122, Weizenmehl 
23.88-26.80, Roggenmehl 19.56-21.76, Weizenkleie 
93.10-9.40, Roggenkleie 8.76—9, Viktoriacrbsen 21 bis 
26, Kleine 20—22, Futtererbsen 14—-16, 
Peluschken 13—15, Ackerbohnen 13.50—15.50, Wicken 
14—16, blaue Lapisen 9—I1, gelbe Lupinen 12 bis 
13.50, neue Seradella 18—24, Leinkuchen 10—10.10, 
Trochenschaitrel 8.80, Soyaschrot, ab Hamburg 9.90, 
ab Stettin 10.70, 

Getreide - Termingeschäit, Berlin, 
14. Derember. Weizen: Dezember 202.50—203 
Geld, März 205.56—206.50, Mai 209--209.50—209; 
Roggen: Dezember 164.50-—164.56, März 167—168, 
Mai 1706.56--171.25; Hafer: Dezember 126.50—125 
Brief, Mai bis 131. 

Zucker. Magdeburg, 14. Dezember. (Notie- 
rangon in RM für 80 kg Weisszucker netto, irel See- 
einschliesst. Sack): Dezember 


Dollar-Anleihe (Serie IN 53.50 G, sro. Roggen- 
brieie der Posener Landschaft 6.25 P, Bank Polski 
85 G. Tendenz: belebt. 

G = Nachir., B =Angeb., + = Gesebäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Daezig 14 Dezember. Scheck London 16.86 
bis 16.96, New York Auszahlung 5.1461 —5.1564, War- 
schan Auszablung 87.63-87.74, Ziotyanten 87.65 bis 
57.77, Amsterdam 206.84--207.26, Zürich 99.02—9.22. 


Warschauer Börse 


Wurschan, 14 Dezember. Im Privatkandei 
wird gezahlt: Dollar 8.935, Goldrubel 465466, öster- 
reichische Schilling 164. , 

Amtlick wicht notierte Devisen: Belgien 123.65, 
Berhn 212.30, Kopenhagen 181.65, Oslo 151, Italien 
45.70, Monitos TAB. : 


Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 
53.20--53, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 100.25 bis 
100 bis 100.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 
40, 6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 57—57.25 bis 
57.50 bis 58, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 1927 54.25 
bis 54.13-54.38. 

Bank Polski 87.25—86.25—87 
ruhig. 


(87.25). Tendenz: 
Amtliche Devisenkurse 
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Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam — =- — — 357.95 359.75] — — 
Berlin) un m — ii — — 
Brüssel = m mm m Be — 123.39 124.11 
London = — =» um 29.18 29.40; 2889| 29.17 
New York (Scheck) — 8.905 8.945] 8.994} 8.944 
Paris un nm 34.76] 34.94] 34.77] 34.95 
Prog om 26.37] 26.49] 26.37] 26.49 
italien — =e un — ae — 45.971 — — 
Sesebels 158.900 160.50] — | — 
Densig „ J172.87 173.734 — — 
Ted => æ = = «~ |171.32| 172.18] 171.32) 172.18 


Tondens: London und Stockholm fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild,. Berlin, 15. Dez 
Die freundliche Grundstimmung des heutigen Vor- 
mittagsverkehrs, die u. 3. auf dem festen Verlauf 
der gestrigen New Yorker Börse, verschiedener 
Nachrichten aus Politik und Wirtschaft und vor 
allem aui dem anhaltenden Montaninteresse basierte, 
war zwar auch noch zu Beginn des heutigen Börsen- 
verkehrs vorhanden, kam aber kursmässig nicht so 
stark, wie erwartet, zum Ausdruck. Die Kursgestal- 
tung war nämlich ziemlich uneinheitlich. Besonders 
verstimmte am Farbenmarkt herauskommendes Ma- 
terial, aber auch auf einigen anderen Marktgebieten 
soll elne Grossbank als Abgeber auigcireten sein. 
Die vierprozentige Dividendenerklärung bei Schult- 
heiss machte einen guten Eindruck und führte zu 
einer Kursbesserung um 1%%. Schles. Gas waren 
sogar um 2% gebessert. Dortmunder Union zogen 
um 324% an. Am Rentenmarkt waren die Verände- 
rungen nur minimal, der Grundton blieb auch hier 
weiter freundlich. An den Geldsätzen änderte sich 
ebenfalls nichts. Bei ruhigem Geschäft setzen sich 


im Verlaule in den Hauptwerten kleine Kursbesse- 
rungen durch, da die Spekulation unter dem Eindruck 
der guten Aussenhandelszitiern für November (der 
Ausiuhrüberschuss betrug 82 Mil. RM gegenüber 
84 Miil. im Vormonat) kleine Käufe vornahm. 


Effektenkurse. 
É 15. 12. 14, 12. ss 15. 1214. 12 
Fe. Krupp 87.82 — en. 111,25 
Mittelde. Stabi | 73,25 | 73.00 | Gebr- Jungh. 1637| — 
Ver. Stablw. 68.00 | 67.09 | Keli Chemie RI 
Accumalstor | — 142.00 Kali Asch. | — 1109.50 
Allg. Kunst. | 52,62 | 56.25 | Leopold Grube 42.00 42.50 
Allg.Elekt.-Gs. | 32. 32,50 | Kleckner-W. — 42.52 
affb. Zu. | 2875| — Labmeyer 114.36 | 113.00 
Beyer. Motos. 63.75 | baurahütte — 16.75 
bert 81.25 — Mannesmann 61.00 | 60.75 
— 24225 | Mansf. Bergb. — 23.90 
Bl. Karler. ind. | 3212 | 54.54 | Masch.-Unen. | 4355| 44.12 
Braunk, u. Brk, 1145.00 | 453,59 | Mazimiliansh.. {115.00 | — 
Is 110.42 | 199,8? | Motallges. 35 — 
Bl. Masch.-Bau | 36.25 | 35.25 | Niederls.Kobl. | — 135.25 
Buderus Eisen | 44.00 | 45.20 | Oberkoks 44.37 | 4.25 
Charl. Wasser | 7425 | 79,25 || Orenst. u. Kop. | 37.12 | 32.37 
Chem. Hayden | 4812| _ Phönix Bgbau | - 35.10 
Contin. Gummi 1116.75 | 947,90 | Polypbo» 58.50 | 49.53 
Contin. Linoi. | 39.00 | 38,75 | Rb. Braunkohl. | 184.75 | 151,75 
Daimler-Beun | 19.37 | 39.00 | Rh. Elktr.-W. | 86.50 | — 
Disch.-Atlanı. [195.99 | 436,53 | Eh. Stahlw. 75.08 | 75.75 
Dt. Con. -G. B. 108.30 100.30 Rh. Wst. Elek. | 80.75 | 81.00 
Dr. Erdöl-Gee. | 83.75 34.37% Rütgerswerke | 42-87 | 42.12 
Dt. Kabelw. 5) 33371 Salzdetfurtb 128.0 — 
Dr. Livol.-Wk. | 44.5 Sehl.Bbg.u.Zk. | 2940 | 30.00 
Dt. Tel. o. Kb. — | — Sebi. El. u. C. B. 9750| 95.75 
Dr. Eisenhd. | 2242 | 2262| Schub. u. Salz. 20 > 
Dortm. Unios 1178.58 | 473.00 | Schuck? a. Co. 488 | 72.0 
Eintr. Br. — 17 | Schulth. Pets. 89.84 | 98.25 
Eisenb. Verk. | = | Siem. a. Halsko 128.50 123.75 
El. Lief. -Gos 7875 | 74.75! Svenska 1 Hey 
` os. 5 — Thüring. Gas EN E 
El. Licht u. Kr. 56.50 — Tietz, Bu 29. s 31.75 
1. G. Farben 97.12 36.62 | Ver. Stablw. 33.00 32.00 
Feldmähle. | 64-75 | 6437 | Vogel Draht 47 455 
Foltos a. Cem. 54.25 | 85.37 | Zellst. Verein | 4650| 1725 
Golsnk. Bzw. | 48.75 | 4800 | do. Waldhof | 3835| 47.25 
Gesfürel 7437 | 7425| Bk. el. Werke | 237; 830 
Goldschmidt | 2350| 2900 | Bk. f. Brauind. | 8.5 53 
Hbg. Elkt- W. [0354 | 113.25 | Reichsbank 134.50 | 130,42 
Harbg. Gummi a 24.87 | Allg. L. u. Kr. | 62.75 | 63,5 
Harpen. Bgw 1 83.62 | Dr. Reichs.-V. | 8390| 33,00 
5250] Hamb.-Am.-P. | 18.12 | 18.37 
Holzmann 57.42 | 5709| Hansa rg 25.75 
Hotolbetr.-Ges | 47 200 | Otavi 1512 | 15.50 
Ilse Bergbau I — 1432.50] Nordd. Lloyd I 13.30 | 13,25 
0000S 
Ablös.-Sehuld 


ns: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 


14.12 1 14. 12. 
Briet | Gold 


14.12, 
Geld 


Ostdevisen. Berlin, 14. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.90-47.30. 


— ͤ —ͥ mÜ4wääᷣſ — nn 
Sämti. Börsen- u. Marktuotlerungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und ‚Reklamieteil: Haus Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka &. 
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Freie Stadt Danzig 


Erſthlaſſige 
Meinen werten Geschäftsfreunden teile ich hierdurch ergebenst Hypothek 
mit, dass sich meine Geschäjlsräume ab 15. Dezember 1932 1036 U. S. A-Oollar 


nicht mehr Jomaroma 21, sondern 


ulica Przeeznica 9 


befinden. 


auf Dollarbaſis, zahlbar 
1 Januar 1956, verkauft 
günſtig. Offert. unter 


In Gniezno Kino 


Internat. Kasino Roulette Baccara 
(Staatl. konzessioniert.) Das ganze Jahr geöffnet. 


Erich Beyer 


Sisenmaren, Srsatzteile zu a'len 
Sandmaskhinen, Oele und Fette 


Poznań, Przecznica 9 


Lichtspieltheater „8 torce“ 


Teiefon 6481. 


Strümpfe 
Socken 


L.Szlap 


— — — tt mn mu— — — e 


— 
Pralliſche 
Peihnactsgeſchenkt 


Damen-, Kinder und 
Vabywäſche 95 gr, Dar 
e menhemd 


Em. Klöppel“ 
ſpibe, Tags 
SER hend, fars 
big mit 
Toledo von 
1,85 Zloty, 
Garnitur 
Taghemd 
und Bein- 
an leid von 
H N * 3,90 Zloty, 
Nachthemd von 3,90 zi, 
farbig mit Stickerei von 
4,90 zł, Veinkleider, Tris 
kot von 95 gr, Seiden⸗ 
trikot (Milenaiſe) von 
2,90 zł, elaſtiſche Nirwa⸗ 
na-Wäſche, weiß und 
farbig, wie Schlüpfer, 
Hemdhoſen, Unterhemd⸗ 
chen, Unterleibchen aus 
beitem ägyptifchen Macco 
und reiner Wolle in gros 
ber Auswahl ſtändig zu 
haben Sowie Kinders 
u. Vabywäſche in großer 
Auswahl zu kehr niedri⸗ 
gen Preiſen empſiehlt 
„Leinbaus u. Wäſchefabrik 


J. Schubert, 


vorm Weber, 


ul'ca Wrociawska 3 
(früher Breslauerſtraße). 
Spezia ität: Ausſteuern 
fertig, nach Maßund vom 
Meter. Wintertrikota⸗ 
gen in ſehr großer Aus⸗ 
wahl 


. 


Kaufe 

loſes Stroh 
hole ſelbſt ab. Streich, 
` Poznan. Szelag. 

Klavier 

fofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preis angabe 
unter 4374 a. d. Geſchſt. 
d. Oeitung. 


Empfehle als passende 


neilnachtsgeschenke 


zu billigen Preisen und in großer Auswahl 


Handschuhe 
Sweater 
Pullover 
Trikotagen 


Wäsche für Damen und Herren 
Schirme, Handtaschen. 


Poznań, Stary Rynek 89. 


jedes weitere wor ————— 12 
Stellengeſuche pro Wort io 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Heute, Donnerstag, grosse Premiere 
des hervorragenden Filmwerks: 


= Drama in den Lüften 


(Ein Flieger - Spionage - Film) 


mit 


Charles Farell — — Elissa Landi 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


czynski 


Aber ſchriftswort (fett) —— 2 20 Grejen 


Einheils⸗Preiſe! 


1 
” 
be. 


Zu Weihnachten 
für die Dame! 


Skin Tonie, 
Cleausing Cream, 
Velva Cream, 
Orange Skin Food, 
Amoretta-Cream, 
Rouge, 
Puder, 
Seifen, Parfüms, 
Badesalze 
der welt- 
berühmten Firma 


Elisabeth Arden 
New Yor«, London, Paris 


empfiehlt 


Perfumerja J. Domiez 
Parnad, plae Wolnsei 7. 


Geſchliſſene 


waſſergläſer .... 10gr| Tees, geichliffene Litör⸗ 


Spiegel isi 200210, 
al-cplöffel ..... 10, 
Ceeglas, dünn ... 20, 
Raſierklinge . . 20 
Küdenmeffer . . . 23 „ 
4 Teelöffel 25 
aſſe . 25 
Reibeiſen . 25 
Brennſchere ne 
Alpafa-Ceelöffel . 50 „ 
Veſtecke .. 30 
Alpaka-Sßlöffel 1,— 21 
waͤſcheleine . 2,— 
Cher mos 3,25 
Plätteiſen 4,25 
Brotbüchſe 7,50 
Porz.-Naffee⸗ 
ſer vice . 10,— „ 
Geſchenkartikel in 
großer Auswahl. 


Bab. 
Stary Rynek 46. 


Puppenhaus 
4 Zimmer, hübſch möb⸗ 
liert, zu verkaufen. 
Górna Milda 116, W. 12. 


Chamotte. 


Ziegeln, Formſteine und 
Platten kauft man am 
beſten u. billigſten in dem 
Fabrillager der Firma: 


M.Perkiewiez, Poznań 
ol. Skadowa 5/7 Fabrik in 
Ludwikowo p. Mosina, 


2 2 2 


Handarbeiten!! 
Aufzeichnungen allerArt 
ſchön und billgſt, 
Strick- u. Hätelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 

den etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw Streich 
Gwarna 15. 


Gläſer, 
Cmielow⸗Porzellan, 
Prima Alpaka 
kauft man am billigſten nur 
direkt in der Porzellangroß⸗ 
handlug Wroniecka 2, 
im Hoſe. 


Gebrauchter 
Dampf⸗Dreſchkaſten 
60 Zoll, 8 od. 10 Schlag; 
leiſten, gut erhalten, 
gegen Barzahlung zu 
kaufen geſucht. Ausführ- 
liche Angebote an 

Landwirtſchaftliche 

Fentralgenoſſenſchaft 
Poznan, ul. Wjazdowa 5 


Praltiſche 
Peihnackts geschenkt. 


Berufs⸗Kleidung 


weiße Kleider⸗Schürze mit 
r Nermeln, 
Berufs- 
Kutel mit 
Aermeln 


Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
nungs kleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 

` Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 
Servier hirz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen Herren s Berufs- 
Kleidung: für Aerzte, Dro» 
giſten. Kolontalwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfi hlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſchefabrit 
J. Schubert. 
vormals Webern 
ul, Wroctawska 3. 


(früher Breslauerſtraße). 


„Polonia“, Villa, Baus | 


plätze verkaufe im Gan⸗ 
zen oder geteilt. 
M. Foltynowiezowa. 


Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 


nee 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Ihnen flores und 
anstrengungsloses Sehen. 


Gönnen auch 


Sie Ihren 


lassen Sie sich eine 
gut passende Brille 
anfertigen. — Zxakte Ausführung aller ärztliche: 
Gläserverordnungen. — Genaueste Augenprüfung 
und a e ſachmãnn ische Brillen anpassung. 


H. Foerster 


ugen diese Wohliat und 


Diolomootiker 


— 


Poznani, ul. Fr. Ratajczaka 35. 
== Lieferant der Krankenkasse! == 


Rüden 
Keulen 


Haſen ) sens 


g Junge 
Enten, Hühner. 
Puten, Perchühner 


Maronen 
empfiehlt 


Joset Glowinski 


Poznań, Gwarna 13 


Gut und billig 


Herren- und Damenkon⸗ 


jeftion, Pelze, Joppen, 
oſen kaufen Sie am 

günſtigſten nur bei Kon⸗ 

wie Miesta, Wroclaw- 
a 


Nyka &Postuszny 
Poznań - Gegr. 1868 franz. Champagner 


zu Liquidationspreisen. 


Heringe 


Wroclawska 33/34 


Bieten: 
reiche Tuswahl 


Mopol, Jarmouth und ſchotuſche Heringe in J oder 
/ Fäſſern in grober Auswahl empfiehlt 


2 Regale 

à 2 m lang 
Ladentiſche 

2 und 4 m lang, zum 
Sel oſtkoſtenpreis zu ver: 
kaufen. Off. u. 4334 an 
die Geſchſt. d. Ztg. 


„eee eee ee eee 


brauchſt Du eine 


eee eee eee eee eee 


Das Gebol der Zeil. 


rauchſt Du dringend Kapital 
oder ſuchſt Du Perſonal — 
eine Wohnung, einen Laden 
oder Lebenskameraden — 
haſt ein Grundſtück anzubieten — 
möchteſt Du ein Zimmer mieten — 
aus Privathand Möbel kaufen — 
iſt Dein Hündchen Dir entlaufen — 
ſuchſt Du Stellung irgendwo 
in Fabrik, Heſchäft, Büro — 


oder eine Limouſine, 

die gebraucht — doch gut erhalten — 
möchteſt Du ein Gut verwalten — 
gibſt Du Unterricht und Stunden 
und ſuchſt Schüler oder Kunden 
zwecks Verdienſt in eigner Klauſe 
oder außer Deinem Hauſe — 
willſt Ou Kanapees erneuern 

oder Deinen Frack verſcheuern — 
denkſt Du Deinen Kinderwagen 
ſchnell und günſtig loszuſchlagen — 
dann, mein Freund, fel Diplomat — 
bringe ſchnell ein Inferat 

in das „Tageblatt“ hinein — 

und Dir wird geholſen fein! 


Schreibmaſchine 
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Paſteuriſierapparat 
gebraucht, f. 


fen geſucht. 
Skrzypinfki 
ul, Szyperſka 3. 
Grammophone 
Lindſtrömwerke, 
nal deutſche Platten. 
Poznan, Jaſua 12. 


Molkerei 
mit Handbetrieb zu tau- 


Elegant. Kinderauto 
und Kinderbett 

u verkauſen. T. Zeſſe, 

Poznan, ul. Fab: vezna 8 


Kartoffeln 


gute Spe iſetartoffeln, weiße, 


Origi⸗franko Keller Pozna lieſert 


E. Schmidike, 
Swarzeoz. 


St. Barelkowski 


Kolonialwaren en gros 
Poznan, Wozna 18 
Telefon: 8900 — 56586. 


Nleine Anzeigen 


Wer nimmt jungen 
Bernhardiner 
in Oreſſur? Angeb. mit 
näheren Angaben unter 
4365 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Dackel 
nicht über 1 Jahr, mög⸗ 
lichſt von brauner Farbe, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. unter 4361 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Jersenledenes 


Leopold 
Goldenrin 


Geg r. 184 


goût américain 9.50 
incl. Steuer. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


— — — — — 
Wer in Poſen 
kann einem dtſch. Stu- 
denten, der mehrere 
Jahre als Lehrer tätig 
geweſen ijt, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine 
freie Unterkunft gewäh- 
ren. Als Entgelt über- 
nehme ich Nachhilfeſtun- 
den, die Beaufſichtigung 
von Schularbeiten; kann 
bis zum Abitur vorbe- 
reiten; beherrſche ſehr 
gut die poln. Sprache. 


Die auf folgende Nummern entfallenen 
Gewinne jind noch im Büro des 


Hilfsvereins deutiher Frauen 
Poznan, Wały Leszczyńskiego 3, 


abzuholen: 

107, 128, 148, 155, 242, 261, 318, 337, 540, 
342, 544, 348, „380, j 1 „ 441, 
453, 458, 461, 464, 479, 485, 509, 541, 544, 
549, 559, 573, 583, 628, 637, 646, 662 668, 
686, 694, 706, 707, 720, 725, 732, 755, 754 
755, 763, 769, 775, 777, 792, 795, 794, 910, 
930, 949, 952, 960, 982, 985, 985, 991. 


m -A- Han 


Sämtliche Wäschezutaten. 
Herrenoberhemden 


H. Rakomska 


Poznan, ul. Pocztowa 1, 


Grosse Auswahl! 


rn .. 


Niedrige Preise! 
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Gatesdieufiordamn für die katbftihen Deuticen 


vom 17, bis 


24. Dezember 


Sonnabend, 5 Uhr: e Sonn ⸗ 


tag 7½ Uhr. Beichtgelegenhe 


und Amt: 3 Uhr: 


Segen; 7 Uhr: Weihnachtsfeier im Zool. Garten. 
Montag, 7 Uhr: Weihnachtsfeier des Geſellen? 
vereins. Dienstag, 7 Uhr: Weihnachtsfeier des 


Jünglingsvereins. 


t; 9 Uhr: Predigt 
oſenkranz, Predigt und hl. 


— — — — 
Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). 


3%4 Uhr. Sonnabend, 


Jrettog. 


morgens 7%, vorm. 9% 


abends 


(mit Schacharis beginnend), nachm. 394 Uhr mit 


Schrifterklärung. 


Sabbath⸗Ausgang 432 Min. 


Werktägl morgens 7% Uhr mit anſchl. Lehr“ 


vortrag, abends 34 Uhr. 
Synagoge B (Dominikanſka). 
Uhr: Jugendandacht. 


nachm. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglih bis 11 Ahe vormittags. 


cChiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines aus ze olgt. 


Leder ⸗ 
Kamelhaar⸗Balata⸗u. Hanf 


Treibriemen 
Gummi⸗ Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche. Klingeritplatten. 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ 

packungen. Putzwolle. 
Maſchmenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 

P OZ N AN 

Aleje Marcinkowskiego 20 


Viona 
Inlelg 


nell, Leinen 
usſtattungen 
in Leinen und Inlett 


kauft man am billigſten bei 
W. Nadolski, Poznan 
Stary Rynek 90 
vis⸗à⸗vis 
dem Neuen Rathaus. 


Lehrlin 

Sohn achtbarer Familie, 
Deutſch u. Polniſch be- 
herrſchend, ſucht per ſofort 
Albert Coller, Klecko. 
Getreide-, Futter-, Dün- 
ger-, Kohlen- und Vau- 
materialien-Handlung. 


—ͤ— — — o o e o ara 
Akkordziegelmeiſter 
zur Herſtellung von ca. 
4—5 Millionen Ziegel- 
ſteinen u. Drainröhren, 
per 1. März 1933, 
unverheirateter 
Gärtner 
u ſofortigem Antritt ge- 
udt. Bewerbungen jind 


Gefl. Zuschriften unter unter 4368 a. d. Geſchſt. 
4307 a. d. Geſchſt. d. Ztg. d. Ztg. zu richten. 


Sonnabend 


Erfahrenes, tũchtiges 
Mädchen 


ſucht Stellung als Stu“ 


ben-, Alleinmädchen vom 


1. Januar 1933. Gefl 


Angebote an 
€. Schulz, Lobzowiec, 


p. Jaraczew, p. Jarocin. 
—— nee 


Ehrliches 
Mädchen 


deutſch u. poln. ſprechen! 


juht Stellung in Poſen 
ab 1. Zonuar 1933, firm 
im Kochen u. mit allen 


Hausarbeiten vertraut 
Gute Zeugniſſe. Off. unt 
4371 4. d Geſchſt. d. BIY 


Gebild. Landwirt, ge“ 
ſchult mit forſtl. u. jagd! 
Kenntniſſen, ledig, 38 8. 


Forſt⸗ u. Jagd 
übernehmen u. erbitte! 
Angebot. 


Joh. Aoſchütz ki 
Pady, p. Lew ce, 
pow. Nowy-Tomysl. 


Zum ſofortigen An. 
tritt für Kampagne 32/853 
Brennereiverwaltet 
geſucht. Deutſch u. Pol 
niſch unverheiratet, Fach 
ſchulbildung. Brent 
dauer 3 Monate. Ertl 
auf länger, bei zufrieden, 
ſtellender Leiſtung auch 
in Landwirtſchaft. So 
fortige perſönliche Mel 
dung erwünſcht. Reiſe 
tojten werden vergütet 
Blau. Dom. Drzcinicd 

p. Kepno, 
Eiſenbahnſt. Trzeinſca⸗ 
Tüchtiger 
Oberſchweizer 
42 F. alt, geſund und 
nüchtern, mit guten 
Zeugniſſen, in eine 
Stelle 8 Fahre, ſu ch! 
Stelle vom 1. April 175° 
zu 50—200 Kühen, gleich 
gültig ob Abmelk⸗ oder 
Herdbuchſtall. Off. unt 


; 


1950 


4566 a. b. Geſchſt. b. 818. 


